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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreit 
für Danzig monatl. 30 Pf. 

(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 

Vierteljährlich 
90 Bi. frei ins Haus, 
60 Bi. bei Abholung. 


Durch alle Poſtanſtalten 
3,00 Mt. pro Quartal, ut! 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mk. 40 i 
gyreamunden der Nedatttes 
11—12 Ubr Vorm. 
Ketterbagergaſſe Nr. & 


XVII. Jahrgang. 


Donnerſtag, den 25. Ruguſt. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Dos billigte Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Jür 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Die Reſte der ſpaniſchen Flotte 
Cerveras. 


Nach der Seeſchlacht von Santiago ernannie 
Admiral Gampfon eine aus Marineoffizieren und 
Marinetechnikern beſtehende Commiſſion, die den 
Auftrag erhielt, die Schiffe zu unterſuchen, die 
Admiral Cervera vor Santiago verloren hat. 
Die Commiſſion, die auch Befehl hatte, feitzu- 
stellen, ob ſich unter dieſen Schiffen auch ſolche 
befinden, die ausgebeſſert und der amerikaniſchen 
Flotte einverleibt werden können, hat ihren Be- 
richt eingereicht, dem im Nachſtehenden die wich ⸗ 
tigften Stellen entnommen find. 

Die Schiffe „Infanta Maria Tereſa“, „Almi⸗ 
Kante Oquendo“ und „Diana“ find durch Brand 
zerſtöri worden, den die Exploſion von Geſchoſſen 
im Innern der Schiffe veranlaßt hat, wodurch 
das Holzwerk Zeuer fing. Die Commiſſion hal 
bei dem Beſuch dieſer Schiffe in vielen Geſchützen 
die Ladung noch unverſehrt vorgefunden und 
ſchließt daraus, daß die Bedienungsmannſchaften 
ihre Geſchütze in größter Eile im Such gelaſſen 
haben. die Commiſſion hat dle Ueberzeugung 
gewonnen, daß von den Schiffen der Slotte 
Ceroeras nur zwei, die „Infanta Maria Tereſa“ 
und „Criſtobal Colon“, wieder in Stand geſetzt 
werden können. Die „Infanta Maria Tereſa“ 
in an 25 Stellen von amerikaniſchen Geſchoſſen 
getroffen worden: zweimal von zwölfzölligen, 
dreimal von achtzölligen, dreimal von fünßzölligen, 
einmal von einem vierzölligen Geſchoſſe, ferner 


vierjehnmal von Sechspfündern und zweimal von 


Einpfündern. das Schiff hat trotzdem wenig 


erlitten, der Numpf iſt fast unverletzt 


Schacen erlitten, 
geblieben. Löcher in der is find nicht 


vorhanden. Aub die Maſchinen r „Naria 
Tereſa“ befinden ſich in gutem Bestande, und 
ſie wird nach r us beſſerung 
als erſiklaſſiges Schiff die amerikaniſche 
Marine eingeſtellt werden können. In noch 
befierem Zuſtande befindet ſich der „Criſtobal 
Colon”. Er liegt in einer Entfernung von 150 
Suß vom Lande auf der Gteuerbordjeite und iſt 
nur achtmal getroffen worden, viermal von fünf ⸗ 
zölligen Geſchoſſen und viermal von Sechs- 
pfündern. Die Zeftigheit dieſes Schiffes hat nicht 
gelitten und es kann ohne beſondere Schwierig ⸗ 
keiten gehoben und wieder flott gemacht 
werden. Spuren einer Erplofion im Innern 
find auf dem „Eriſtobal Colon“ nicht vorge- 
funden worden. „Almirante Oquendo“ liegt ſchlecht 
auf dem Stern und iſt in zwei Theile gebrochen. 
Die Maſchinen dieſes Schiffes und feine Keſſel be- 
finden ſich in gutem Zustand. Sie werden ge” 
hoben und nach dem Marinearſengl in Norfolk 
gebracht werden, um auf amerikaniſchen Kriegs- 
schiffen Verwendung zu finden, die neue Naſchinen 
und Keſſel brauchen. Dieſem Schiff hat das Feuer 
der amerikaniſchen Geſchütze furchtbar mitgeſpielt. 
Der Rumpf, die Schornſteine, die Dentilatoren 
find don den amerikaniſchen Geſchoſſen fiebartig 
durchlöchert worden. Es iſt garnicht daran zu 
denten, dieſes Schiff zu heben und auszubeſſern, 
doch dürfte, wenn auch mit großer Mühe, eine 
auf dieſem Schiffe befindliche Batterie fünfzölliger 
Geſchütze gehoben werden können. Aus dem 
Befund auf dem „Oquendo“ geht hervor, daß ein 


Geiſtiger Tod. 

Roman von K. v. Schmid. 

30 [Nachdruck verboten.] 

) (Jortſetzung.) 

Hätten Hartungs in einer kleinen Stadt gelebt, 
fo wäre Thea ohne Zweifel längft von Walters 
Thun und Laſſen unterrichtet geweſen. 

Kut; vor ihrer Ab 

g Abreiſe aus Bregunoffka erhielt 
die junge Frau einen Brief von ihrer Mutter, 
welcher fie tief verftimmen mußte 

Am Schluß ſchrieb nä 7 ; 

mlich Frau Lindner: 

„Da du doch weißt, mei 

1 n geliebtes Kind, wie 
ſehr dein Wohl und Wehe mich beſchäftigt und 
mir am Herzen liegt, fo hann ich nicht umhin, 
Dermögensverhältniſſe ernſtliche Beſorgniſſe er- 
füllen. Wie dir bekannt, iſt der Kathsherr Berg- 
firaat, der alte treue Freund deines Daters, ein 
naher Derwandter des Bankiers, 
Tante Eugeniens dir zugefallenes Geld deponirt 
wurde. Wie Bergſtraat mir damals verſicherte, 
ift alles Kapital vortrefflich angelegt worden, jo daß 
ich deines Geldes wegen, liebe Thea, vollſtändig 
beruhigt war. Nun erfahre ich jedoch zu meinem 
Befremden — wiederum durch Bergſtraat, dem es 
jein Petter, der Bankier, im Dertrauen mitge- 
theilt —, daß du bereits eine ſehr hohe Summe 
von deinem Vermögen aus der Bank gehoben 
haft. Liebes Kind, ſollte das wirklich der Fall 
fein? An Bergſtraats Worten wage ich aller · 
dings nicht zu zweifeln. Du kannſt dir vorſtellen, 
meine Herzensthea, wie beſorgt mich dieſe Ange- 
legenheit macht! Ich bitte dich, ſchreibe mir um- 
gebend, ob meine Befürchtungen unnütz ſind oder 


in deſſen Geſchäft 


achtzölliges Geſchoß ihm ſchweren Schaden zugefügt 
haben muß. Dieſes Geſchoß hat das vordere elj- 
zöllige Geſchütz des „‚Oquendo“ an der Mündung 
getroffen, muß explodirt fein, alle im Thurm be- 
findlichen Leute getödtet haben und hat das Ge. 
ſchütz kampfunfähig gemacht. Die „Diana“ liegt 
acht Meilen vom Fort Morro. Der Rumpf dieſes 
Schiffes befindet ſich in einem Zuſtand, der einen 
Deriud, es zu heben, nicht rechtfertigen würde. 
Die Zahl der Geſchoſſe, von denen es getroffen 
worden iſt, hat ſich nicht feſiſtellen laſſen, muß 
aber ſehr groß geweſen ſein. Ungefähr die Hälfte 
der Geſchoſſe, von denen die „Dizcana“ getroffen 
worden iſt, muß ſie getroffen haben, als ſie aus 
dem Hafen von Santiago auslief, die andere 
Hälfte während ihres Verſuches zu entkommen. 
Don beſonderem Intereſſe ift eine Thatſache, die 
durch die Unterſuchung dieſer Schiffe feſtgeſtellt 
worden ift. Die Commiſſion hat ſich davon über- 
zeugt, daß ſowohl die „Infanta Maria Tereja” 
wie auch die „Dizcaya“ und der „Criſtobal Colon“ 
und wahrſcheinlich auch der „Aimirante Oquendo“ 
von fünfzölligen Geſchoſſen getroffen worden ſind. 
Da nun der gepanzerte Kreuzer „Brooklyn“, das 
Schiff des Admirals Schley, das einzige an der 
Seeſchlacht von Gantiago beiheiligte amerikaniſche 
Kriegsſchiff geweſen ift, das fünfzöllige Geſchütze 
führte, fo geht daraus hervor, daß die „Brooklyn“ 
mit allen großen ſpaniſchen Schiffen gekämpft 
und an der Schlacht von Anfang bis zu Ende 
Theil genommen haben muß. 


— —— ͤ ́RD:—‚üükLañ ẽ. nn ET nn 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 24. Auguſt. 
Deutihland vor Manila. 

Ein ſprechendes Zeichen, wie ſehr ſich die Der⸗ 
hältniſſe vor Manila beruhigt baben, ift, daß 
gleichzeitig mit dem größten Kreuzer „Kaiſer“, 
der bekanntlich nach Batavia den Dice - Admiral 
v. Diederichs bringt, der im Auftrage des Kaiſers 
den holländiſchen Feierlichkeiten daſelbſt beiwohnen 
ſoll, auch der kleinſte Kreuzer „Cormoran“ ab- 
gedampft iſt; die deutſche Flagge wird alſo augen- 
blicklich nur durch den Kreuzer „Prinzeß Wilhelm“ 
vertreten, freilich unſer ſchnellſter Kreuzer „Kaiſerin 
Kuguſta“ wird ſtündlich auch dort erwartet, jo 
daß wir immerhin über genügende maritime 
Streitkräfte verfügen. Die amerikaniſchen An- 


ordnungen zur Wiederherſtellung und Befeſtigung 


ei 


der Ruhe werden als muſtergiltig bezeichnet. Es 
iſt alles gethan, um den Bürger in ſeinem Erwerb, 
das Eigenthum zu ſchützen. das Commando vor 


Manila geht jezt auf den Commandanten der 


„Kaiſerin Auguſta“, Köllner, über. Der 
niedlichen kleinen Biergeſchichte, welche jüngft 


durch die Blätter ging, und die treffend 
das gute Verhältniß zwiſchen den Admi« 
ralen o. Diederichs und dewey charakteri- 


firt, können noch eine ganze Anzahl zugefügt 
werden; ſchon bei der internationalen Zlotten- 
revue in Kiel hat ſich feiner Zeit gezeigt, wie un- 
gemein leicht ſich gerade zwiſchen deutſchen und 
amerikaniſchen Marineoffijieren ein recht freund- 
ſchaftliches Derhältniß herſtellen läßt. Capitän 
zur Gee Köllner, der ja auch vor Creta bei dem 
internationalen „Flotten-Concert“ fi überall 
Liebe und Achtung erworben, hat vor Manila 
ebenfalls wie Biceadmiral v. Diederichs in freund- 
schaftlicher Weiſe mit den amerikaniſchen Offizieren 
u. |, w. verkehrt; daran können die Senſations- 
meldungen gemifjer ausländiſcher Zeitungen nichts 
ändern; vor Manila wird ſich alles in ruhigem 
Geleiſe vollziehen. 


Die Socialdemokratie bei den Candtags- 
wahlen. 

Berlin, 24. Aug. Die Berliner Gocialbemo- 
kraten haben geſtern auf einen Antrag Ledebours 
beſchloſſen, von einer Beiheiligung an den bevor- 
ſtehenden Landtagswahlen Abftand zu nehmen. 
Für eine Betheiligung wenigſtens in den Pro- 


FEFECCFCCCTCTCCTT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T———————— 
nicht. Dielleicht, das ſage ich mir zum Troſt, beruht 
das Ganze auf einem Mißverſtändniß. Liebes 
Kind, bald habe ich ſechszig Jahre auf dieſer Welt 
gelebt und weiß, obzwar ich nur eine ſchlichte, alte 
Frau bin, manches im Leven vichlig zu beurtheilen. 
So unterſchätze ich auch nicht den Werth des 
Geldes, und es beglückte mich, mein einziges, 
heißgeliebtes Kind in Tebensverhältniſſen zu willen, 
die es jeglicher Sorge um das lägliche Brod ent- 
heben, ja im Ueberfluß leben ließ. Nach dem, was 
ich nun vernommen, ſage ich mir angftooll, daß. 
wenn es ſo weiter gehen ſollte, Tante Eugeniens 
Erbſchaft bald aufgezehrt ſein muß. Gott habe 
die Schweſier deines Vaters ſelig. — Damals, als 
ich von ihrem Teſtament erfuhr, dankte ich es 
ihr überſchwänglich, daß fie dich, meine Tochter. 
mit Gold überſchüttete. Eine Ueberzeugung habe 
ich von meinem Aufenthalt bei dir, Thea, leider 
mit nach Hauſe genommen — vergieb deiner 
alten Mutter, wenn fie das, was ihr Her: ſo 
ſchwer bedrückt, offen ausſpricht: „Du bift nich! 
fo glücklich in deiner Ehe, wie zu werden du es 
erhoffte.“ Ich will nichts Schlimmes über 
deinen Mann ſagen, dich nicht gegen ihn auf- 
hetzen. Wenn Eheleute einander nicht gut per- 
ſtehen, ſo liegt die Schuld gewöhnlich an beiden. 
Ich will nicht weiter forſchen und fragen, warum 


aus Eurem Bunde keine 1 Ehe geworden 


ift. Dielleicht iſt Euer Geld daran ſchuld. Es hat 
Euch Eurem Zuhauſe entfremdet, es bietet Euch 
die Möglichkeit, Eure Zeit der Geſelligtzeit, dem 
Dergnügen zu widmen. Wollte Gott, ich täuſchte 
mich in allen meinen Vorausſetzungen! Wie gern 
ſpräche ich mich mündlich mit dir aus, mein 
Kind, und ſagte dir alles, was mich in deinem 
Intereſſe bewegt. Du würdeſt mir deshalb gewiß 


vinzen traten Reichstagsabgeordneter Heine und 
Privatdocent Arons ein. 

In Cottbus - Spremberg haben die Goclal- 
edmohraten beſchloſſen, ſich an der Mahl zu be- 
theiligen und für die freifinnigen Wahlmänner 
einzutreten. 


Zu den Landtagswahlen in Gdleswig-Holftein 
ſchreibt man dem „B. Tagebl.“ aus Kiel: 

„Die Parteien der Rechten ſchicken ſich an, dle 
Agitation für die Landtagswahlen einzuleiten. 
Der freiconjervative Landrath in Tondern, Hof- 
rath Hanſen, der in ſeinem alten Wahlkreiſe 
Oſtholſtein wieder candidiren will, unternimmt 
demnächſt eine agitatoriſche Rundreiſe durch den 
Wahlkreis. Die Landtagswahlen von 1893 haben 
das befremdliche Ergebniß gezeiligt, daß von 17 
Wahlkreiſen 11 den Confervativen zugefallen 
find. Weder die Nationalliberalen noch die Frei⸗ 
ſinnigen erzielten nennenswerthe Erfolge, ob- 
gleich doch, von Niederſchleſien abgeſehen, in 
keinem Landestheil Preußens der Liberalismus 
jo tief in die breiten Schichten des Dolkes ein- 
gedrungen iſt, wie in Schleswig-Holſtein. Die 
damalige Polemik beider freiſinnigen Richtungen 
trug dazu bei, daß viele Wähler ſich der Ab- 
ſtimmung enthielten. Der Derluft einiger Wahl- 
kreiſe wurde lediglich durch einen unglücklichen 
Zufall, durch das Zernbleiben weniger frei- 
innigen Wahlmänner, verſchuldet. Am günſtigſten 
find die Ausfihten für die Zreiſinnigen in den 
Wahlkreiſen Kiel-Neumünſter, Lauenburg und 
Norderdithmarſchen. In Kiel ſtimmten 1893 im 
erſten Wahlgange 208 Wahlmänner freifinnig, 
213 reactionär und 15 blieben der Abſtimmung 
fern. Die Stimmenthaltung freiſinniger Wahl- 
männer ift vorzugsweiſe auf den unmittelbar 
nach der Spaltung der freiſinnigen Fraction auch 
in Niel-Neumünfter ſchärfer hervorgetretenen 
Gegenſatz beider Richtungen zurückzuführen. Die 
Einigkeit, die ſich bei der letzten Reichstagswahl 
unter den Freiſinnigen hund gab, läßt beftimmt 
erhoffen, daß die bevorſtehende Wahlagitation in 
demſelben Geiſte geführt wird. Im Herzogthum 
Lauenburg ſtanden im erſten Wahlgange 87 
reactionären Wahlmännern 86 freifinnige gegen- 
über, jo daß dort der Sieg der Reaction lediglich 
einem Zufall zuzuſchreiben iſt.“ 

Das Kieler Provinzialorgan der Gocialdemo- 


kraten erörtert die Frage der Betheiligung an 
den Landtagswahlen in unſerer Provinz und 
meint, daß ein Eingreifen der Partei im Kieler 


und im Altonger Wahlkreis zu erwägen ſei. In 
nächſter Zeit werden Derſammlungen ftattfinden, 
um die endgiltige Entſcheidung zu treffen. 


Der Breslauer Streik. 


Die Arbeitseinſtellungen der Maurer ſind in 
den ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen über die 
Streikes zahlreich aufgeführt. In Breslau brach 
am 11. Juli d. 3. ein „Beneralftreike” der Maurer 
aus. Die Geſellen verlangten eine Verminderung 
der Arbeitszeit von 10%½ auf 10 Stunden und 
eine Erhöhung des Stundenlohnes von 40 auf 
45 Pf. Eine dritte Forderung, daß der Meifter 
nur Geſellen aufnehmen dürfe, welche dem Der- 
bande angehören, kam nicht zur officiellen Der- 
handlung. Am 11. Juli folgten 1436 Maurer 
der Proclamirung des Generalſtreikes; ſpäter ftieg 
die Zahl der Streinenden auf 1645. Bei der Ar- 
beit verblieben 92 Maurer und außerdem auch 
wohl noch 98, von denen die Streike-Commiſſion 
keine Nachricht erhalten hatte, 190 Maurer 
harrten bei ihren Meiſtern aus. Am 16. Auguſt 
wurde die Arbeit allgemein wieder aufgenommen: 
die Streikenden haben ihre Forderungen nicht 
durchgeſetzt. die „Bresl. 31g.“, die einen Nück⸗ 
blick auf den Streik wirft, ſucht die Koſten des- 
ſelben, d. h. die Derluſte, die er beiden Theilen 
gebracht hat, feſtzuſtellen. Sie ſchreibt: 

„Bon den 36 Streiktagen waren 31 Arbeits- 
tage. An dieſen verloren im Durchſchnitt 1500 

. D ER > SETS 
nicht zürnen, ſondern meine jorgende Liebe ver- 
ſtehen. Glaube mir, niemand meint es beſſer 
und aufrichtiger als ich, deine Mutter. Papa 
thut es furchtbar leid, daß du unſere Bitte, uns 
jetzt zu beſuchen, abgeſchlagen haft. Aber jo ſehr es 
mich auch betrübte, bis auf weiteres auf ein Wieder 
fehen mit dir verzichten zu müſſen, jo überrede 
ich dich dennoch nicht zu einer Reife zu uns. Du 
haft gewiß deine guten Gründe dazu, deinen 
Dann nicht jo lange allein zu laſſen. Ihr ſeid 
ja nun ſchon Wochen lang getrennt, und es iſt 
nie gut, wenn eine Frau ihr Elternhaus dem 
ihres Mannes vorziebt. Das giebt keine Bürg 
ſchaft für eheliches Glück. Ich weiß ja, daß du 
deine alten Eltern herzlich lieb haft und fteis lieb 
behalten witſt. Wir ſchließen dich täglich in unſer 
Gebet ein — mit dir, meine Thea, gaben wir ja 
das Liebſte fort, was wir beſaßen. Doch gern 
fügen wir uns in das Getrenntſein von dir, 
wenn du nur glücklich biſt.“ 

„Alſo auch ſie warnt mich, meine gute, alte 
Mutter — wenn fie ſich auch zugleich ängſtlich 
gegen jeden Verdacht, daß fie ſich einmiſchen 
wolle, verwahrt! Doch ich kenne ſie zu genau, 
um nicht deutlih zwiſchen den Zeilen zu leſen. 
Sie bangt um mein Glück .. . ach, ich weiß. 
daß ich es verloren habe. Und ich werde es 
niemals wiederfinden!“ 

Eine tiefe Muthlofigheit beſchlich Thea. 

Mit niedergedrücktem, bangem Gefühl nahm 
fie vierundzwanzig Stunden ſpäter, an einem 
trüben, regneriſchen Kuguſttage, Abichied von 
Bregunoffna und kehrte nach Weleraturg, Ein 

Sie war enttäufht, als fie auf dem Bahnhof 


weder ihren Mann noch Wafſilil, den Diener, zu 
ihrem Empfange vor land. 


Arbeitnehmer je 4,20 Nu., zuſammen rund 
6300 Mu. täglich oder in 31 Tagen 195 300 
Mk. an Einnahme. Dazu tritt noch der Lohn ⸗ 
verluſt von ca. 800 Bau- und Erdarbeitern, der 
für dieſe 31 Tage auf rund 60 000 Mk. zu be» 
ziffern iſt, jo daß im ganzen ca. 255 000 Nu. 
Löhne verloren gegangen find. Davon gehen 
allerdings für die Breslauer Arbeiter rund 
80000 Mk. ab, die von der Streikkaſſe als 
Nothlohn gezahlt worden find. In vielen Maurer- 
familien wird dieſer Derluſtpoſten noch für lange 
Zeit nachwirken, denn um das Leben in gewohnter 
Weiſe fortführen zu können, mußten etwa vor- 
handene Spargroſchen angegriffen werden, mußte 
das Ceihamt helfen oder mußten Schulden ge- 
macht werden. Die Poſition der Arbeitgeber 
war von vornherein relativ günſtig, da alle 
größeren Arbeitgeber einen Stamm alter Geſellen 
aufweiſen konnten, der weiter arbeitete und der 
Gireik-Ordre nicht parirte; die Stellung aber 
wurde günſtiger durch die ſichtliche Erlay⸗ 
mung der Streikhaltung, die ſchon in der 
fünften Woche zum Ende führte. Ein Verlust der 
Arbeitgeber an Geldeinnahmen iſt jedenfalls auch 
vorhanden, aber er iſt mii wenigen Ausnahmen 
gering und wird in weitaus den meiſten Fällen 
bis zum Ende diefer Baufaifon wieder eingebracht 
werden. Effectiv verloren gegangen iſt den 
Meiſtern für die Strelkperiode der ſogenannte 
Meiſtergroſchen, das find 20 Proc. des Lohn- 
betrages der Arbeitnehmer, in unſerem Jalle 
alſo rund 40 000 Mk., die ſich auf die gefammte 
Breslauer Meiſterſchaft, etwa 250 Perſonen, ver- 
theilen. da aber die Bauten ſchon wieder im 
Gange find, fo iſt auch dieſer Berluſt kein wirk- 
licher, ſondern nur eine Verſchiebung in der Zeit 
der Einnahme. Fälle von Conventionalſtrafen. 
welche Arbeitgeber hätten zahlen müſſen, ſind uns 
nicht bekannt geworden.“ 

Die Berechnung des Schadens für die Arbeit- 
geber in einem Streik iſt naturgemäß ſehr ſchwierig. 
man kann faſt ſagen unmöglich. Jedenfalls iſt 
er im vorliegenden Zalle gering im Vergleich zu 
dem Berluft, den die wirihſchaftlich ſchwächeren 
Geſellen erlitten haben. N 


Amerika und die Philippinen. 


die amerikaniſchen Abſichten bezüglich der 
Philippinen ſollen nach einem Waſhingtoner 


Telegramm der Londoner „Daily Mail“ laut einer 
Searle oer Erpineiominper- Toige 


N gende ſein: 
Die Friedenscommiſſare würden von Mac Ainleg 
nachſtehende Weiſung erhalten: 1. Beibehaltung 
der Inſel Luson, 2. Gleichſtellung der Handels- 
rechte mit den ſpaniſchen auf den übrigen 
Philippinen, 3. Keine der Inſeln darf an fremde 
Nächte abgetreten werden, 4, Trennung der Kirche 
vom Staat auf der ganzen Inſelgruppe. Bon 
den vorſtehenden Punkten dürfe nicht abgewichen 
werden, noch ſei deren Aenderung zuläſſig. Wenn 
Mac Kinley abſolute Gewalt beſäße, würde er 
das Volksverlangen befriedigen und die ganze 
Inſelgruppe behalten, aber er begreife, daß der 
Senat, dem die Beſtätigung des Friedensvertrages 
obliege, die Erwerbung aller Inſeln nicht be- 
günſtigen dürfte. Die Regierung ſei entſchloſſen. 
dem Inſurgentenführer Aguinaldo kein einziges 
Zugeſtändniß zu machen und nöthigenfalls Waffen ⸗ 
gewalt gegen ihn anzuwenden. 

Inzwiſchen giebt man ſich in England fort- 
geſetzt Mühe, Amerika zur Annectirung der 
Philippinen zu beſtimmen. England geht dabei 
wohl von der Erwägung aus, daß, da es ſelbſt 
die Inſelgruppe nicht nehmen kann, es für die 
engliſchen Intereſſen am beſten ſei, wenn Amerika 
ſich dort feitfege. Entweder werde Amerika da- 
durch gezwungen ſein, ſich fortan an Englands 
Seite zu halten oder letzteres erhalte für den 
Fall eines Conflictes ein verhältnißmäßig leicht 
zu gewinnendes Kampfobject. Es iſt im Sinne 
dieſes Calculs, wenn die „Times“ ſchreiben: 

„Es würde nicht leicht fein für die Ameri- 
PFTPFCCCCCTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT 

Sollte Walter ihren Brief, in welchem ſie ihm 
ihre beſtimmte Ankunft an dem zwiſchen ihnen 
beiden feſtgeſetzten Tage gemeldet, nicht erhalten 


haben? 

Sie hätte ihm lieber eine Depeſche ſenden ſollen. 
Doch konnte es ja auch möglich ſein, daß Ge⸗ 
ſchäfte ihn daran verhindert, pünkilich auf dem 
Bahnhofe zu erſcheinen. 

Geſchäfte! 

Unwillkürlich glitt ein bitteres Lächeln um 
Theas Lippen bei dieſer Vermuthung. 

Sie glaubte nicht mehr felſenfeſt an die ſteten 
geschäftlichen Abhaltungen ihres Mannes. 

Diel wahrſcheinlicher war es, daß Walter, 
wenn er eben überhaupt zu Haufe war, den ver- 
lorenen Schlaf einer beim Spiel verbrachten 
Nacht nach holte. 

Die Saat, welche durch allerhand fernere Ge⸗ 
rüchte inzwiſchen in Theas Seele geſtreut worden, 
begann zu keimen. 

Wo das viele Geld geblieben, welches verbraucht 
worden war — das konnte ſich Thea nun mühe 
los zuſammenreimen. 

Nachdem fie den Brief der Mutter erhalten, 
war ſie ſehr geneigt, alles das zu glauben, was 
fie zuerſt böswillige Derleumdung geſchoſten hatte. 

Sie entſann ſich nicht, in der letzten Zeit von 
ihrem Bankier Geld erhoben zu haben. Die Der- 
ausgabung der großen Summen, von denen die 
Mutter geſchrieben, mußte folglich durch Walter 
geſchehen ſein. 

Aber fie hatte ihm ja nur eine Vollmacht zum 
Empfang ihrer Zinſen ausgeſtellt! 

Letztere hatte er ihr dann eingehändigt — — 


(Fortiſetzung folgt) 


een 


naner, auf den Philippinen eine Autorität her- 
juftellen, wie fie Spanien vormals beſaß. Manila 
deſetzt zu halten, ſchließt andererſeits ein gewiſſes 
Maß der Derantwortlichkeit für die Ruhe und 
ordentliche Regierung der geſammten Philippinen 
ein. Sind die Vereinigten Staaten gewillt, dieſe 
Derantwortlichkeit anzuerkennen und auf ſich zu 
nehmen, fo hält es ſchwer, einzuſehen, wie eine 
andere Macht rechtmäßig zwiſchen einem Sieger 
und den Früchten ſeines Sieges eintreten 
könnte. Wenn aber andererſeits die Dereinigten 
Staaten eine ſolche Derantwortlichkeit von 
der Hand weiſen, könnte ein höchſt gefährlicher 
Zuſtand der Dinge eintreten. Keine im fernen 

Oſten intereſſirte Macht würde Anarchie auf den 
Philippinen dulden. Nicht weniger ſicher iſt, daß 
Spanien, wenn es Manila verlöre, nicht im 
Stande wäre, die Anarchie auf den Inſeln zu 
unterdrücken. Unter jo bemandten Umſtänden 
möchte es nicht leicht ſein, das Recht der anderen 
Mächte zu beſtreiten, einen allen Parteien nadı- 
iheiligen Zuſtand der Dinge zu beendigen. Man 
kann daher kaum zweifeln, daß viele Schwierig ⸗ 
Reiten überwunden werden würden, wenn ſich 
die Dereinigten Staaten ſofort entſchlöſſen, 
dauernd die Berantwortlichkeit für die Philippinen 
zu übernehmen. die öffentliche Meinung in den 
Dereinigten Staaten ſcheint nach der Richtung zu 
gehen und die Bewegung wird wahrſcheinlich 
beſchleunigt werden durch die offenbare Beſorgniß 
einiger europäiſcher Mächte. „Italia fara da se“ 
iſt ein hiſtoriſches Wort, welches wahrſcheinlich ein 
ſtarkes Echo jenſeits des atlantiſchen Oceans finden 
wird. Jedenfalls aber wird keine europäiſche 
Macht es jo leicht finden, die Dereinigten Staaten 
zu zwingen, wie es bei Japan der Zall ge- 
weſen iſt.“ 


Ueber den Aufitand in Südchina, 

der den neueſten Drahtungen zufolge im Nieder» 
gange begriffen fein foll, liegen in den oſtaſiatiſchen 
Zeitungen jetzt die erſten genaueren Berichte vor. 
Danach entſtand die Bewegung aus Kaß gegen 
die Regierung in den Provinzen Amangfi und 
Kwantung, dem alten Sitze der Taipingrevolution. 
Die Der waltung der ſogenannten Hukwang-Pro- 
vinzen in Kanton iſt vollſtändig desorganiſirt, der 
Dicekönig Tan Tſchung-lin durchaus unfähig, und 
ſeine Angeſtellten kümmern ſich nur darum, ihre 
Schäfchen zu ſcheeren. Längs des Weſifluſſes 
breitete ſich der Aufitand gegen Oſten auf Wutſchau 
zu aus, dem wichtigſten Hafen am Sikiang. Peilen 
und Lutſchuan wie Heugni wurden genommen 
und geplündert, und es lag in der Abſicht der 
Rebellen, nach Nanning in Kwangſi und nach 
Aueilin, der Hauptſtadt der Provinz, zu ziehen. 
ueberall wütheten fie mit furchtbarer Grau- 
famkeit gegen die Behörden. So wurden 
Beamte mit Petroleum übergoſſen und lebendig 
verbrannt, was mit gleichen Maßregeln von den 
chineſiſchen Truppen erwidert wurde. Mit fonft 
nicht gewohnter Schnelligkeit und Energie waren 
Truppen in die Aufruhrgegenden gefandt worden 
und ſie ſchlugen die Inſurgenſen an vielen 
Punkten, fo daß die Gefahr von Wutſchau ab- 
gewendet wurde. Doch wird die gänzliche Unter- 
drückung lange Zeit dauern, da den Aufrührern, 
die von der Triad-Geſellſchaft unterſtützt werden, 
viele Hilfsquellen zu Gebote ftehen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 24. Aug. Zu den bevorſtehenden Neu; 
aufwendungen für die Armee ſchreibt die „Köln. 
319.“, daß es ſich um eine Verſtärkung von 
16 000 Mann handele, die angeſichts des gewal⸗ 
tigen MWachsthums der Bevölkerung als ſehr ge- 
ring erſcheine. daß Mainz als Sit eines neuen 
Generalcommandos bestimmt jei, das ſei bei dem 
jüngſten Beſuche des Kaiſers in Mainz zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Großherzog von Heſſen end- 
giltig geregelt worden. N 

* [Gin „Bolksdenkmal Bismarcks“. ] Die zur 
bisherigen Bie marchpreſſe gehörenden „Leipz. 
Neueſt. Nachr.“, denen der Begas'ſche Bismardıs- 
Denkmols-Eniwurf nicht gefällt, meinen, „es gebe 
nur ein Mittel der Gelbſthilfe: daß andere Männer 
die Mittel ſammeln für ein anderes Denkmal, 
das nicht aufgerichtet wird im haiſerlichen Berlin, 
das draußen, vielleicht auf ragender Bergeshöhe 
oder im deutſchen Wald jeine Stätte findet. Dori- 
bin würden die „Alten“ pilgern, die ihn kannten 
und ihn verfianden; zu den Genien und Tigern 
am Königsplatz zu Berlin (mit denen der Begas- 
ſche Entwurf ausgeſchmückt iſt) möge das neue 
Geſchlecht dann ziehen, das den Schein für das 
Weſen nimmt; jenes Denkmal würde den Namen 
Bismarck tragen, das andere aber den Namen 
„Herzog von Lauenburg“. 

Mohin das zielt, iſt klar. Bekanntlich hat der 


gewünſcht. Die „d. Tgsztg.“ fügt den Ausfüh- 
rungen des Leipziger Blattes hinzu: „Wir hoffen 
immer noch, daß der geradezu verunglückte 
Begas'ſche Entwurf nicht zur Ausführung kommt. 
Sollte das Denkmal aber wirklich jo ausgeführt 
werden, dann würde man dem Dorſchlage des 
Leipziger Blattes ernſtlich näher treten müſſen.“ 


* [Auflöfung eines weiteren Kriegervereins.] 
Der Deteranen- und Kriegerverein zu Bockwitz 
dei Torgau iſt auf Anmeifung des Landraths 
aufgelöſt worden, „weil eine der weſentlichſten 
Dorausſetzungen, unter denen der Verein ſ. 3. 
polizeilich als Kriegerverein beſtätigt worden iſt 
— nämlich die Liebe und Treue gegen Kaiſer und 
Reich zu hegen. zu pflegen und zu bethätigen — 
injofern nicht mehr zutraf, als der Verein Mit- 
er unter ſich duldete, welche bei der letzten 
Reichstagswahl dem ſocialdemokratiſchen Can- 
didaten hre Stimme gegeben haben“. Sardoniſch 
demerkt zu dieſer Auflöjung der „Dorwärts“: 
„Den Kriegervereinen ſcheinen mehr Social- 
demoßraten anzugehören, als wir es vermutheten,” 

„[um Katholikentag in Crefeld.] Aus der 
Eröffnungsrede der erſten geſchloſſenen Derfamm- 
lung, weiche dr. Urſen hielt, iſt noch nachzu- 
tragen, daß die Katholiken den ſchleunigen Erlaß 
eines geiſtigen Seuchengeſetzes erwarten, welches 
„die weitere Einfuhr von geiſugen Krankheits- 
bacilien von außen her verhüten ſolle. Wir 
roteſtiren gegen eine moderne Richtung, die 
ola'ſche Romane und Makart'ſche Gemälde als 
vorbildlich für unſere Aunft in Wort und Bild 
Binfiellen will. Wir verlangen, daß die Aus⸗ 
ſtattung der Schaufenſter anſtändig und die 
Artikel der Preſſe ſauber gehalten werden.“ Aus 
der Verhandlung über die romiſche Frage ſei 
eine Aeußerung des Zürften zu Cömenftein hervor · 
gehoben. welcher die Nothwendigkeit eines 
Schiedsrichteramtes des Papſtes mit folgender 
Bemerhung begründete: Erſt in unſeren Tagen 
haben wir die Beraubung eines kleinen Landes 


Kaiſer die Ausführung des Begas'ſchen Entwurfs 


— 


durch einen übermächtigen Gegner geſehen, und 
wie das Blut vieler Tauſende gefloſſen if. 

Die erſte öffentliche Derſammlung am Montag 
Abend, über die wir bereits kur; berichteten, war 
von etwa 7000 Perſonen beſucht. Der Dorſitzende 
Irhr. v. Freyverg hob hervor, daß bei den 
Katholiken angeſichtis des noch nicht der Erde 
übergebenen Körpers des eiſernen Kanzlers alle 
Keußerungen der Leidenſchaft und des Haſſes 
zurücktreten müßten, zumal Fürft Bismarck feine 
Kirchenpolitiß als falſch erkannt und den an« 
erkennenswerthen Mutb gefunden habe, Kehrt zu 
machen. Wenn er länger im Amt geblieben 
wäre, ſo hätte er vielleicht auch noch mit den 
übrigen verderblichen Geſetzen aufgeräumt. 

Die zweite geſchloſſene Sitzung der General- 
verſammlung tagte unter dem Borfig des Dice- 
präſidenten Dr. Stephan-Beuthen. Es war ein 
Begrüßungstelegramm vom deutſch⸗ amerikani- 
ſchen katholiſchen Congreſſe in Milwaukee mit 
beſonderen Grüßen des Abgeordneten Dr. Lieber, 
der ſich gegenwärtig in Nordamerika befindet, 
eingegangen. Sodann berieth die Berjammlung 
die Anträge betreffend die Preſſe, worüber Prälat 
Dr. Hülskamp Müniter berichtete. Rector 
Dr. Huppert- Bensheim erläuterte die einzelnen 
Anträge ausführlich und befürmoriete deren An- 
nahme, welche darauf einſtimmig erfolgte. 

Bremen, 23. Aug. Der partielle Ausftand der 


Matroſen und Heizer der hiefigen Rhedereien iſt 


in Zolge von Bewilligung der Forderungen 
beendigt. 
i Defterreih-Ungarm. 

Wien, 22. Aug. Der jungtſchechiſche Reichstaos- 
abgeordnete Slama erklärte in einer Wiähler- 
verſammlung zu Horitz: Wenn das Unerwartete 
geſchähe und die Sprachenverordnungen auf- 
gehoben würden, würden die iſchech iſchen Ab- 
geordneten eine Oppoſition machen, wie ſolche 
die Welt bisher noch nicht geſehen häne. Die 
Deriammfung faßte eine Reiolution mit der Auf- 
forderung an die iſchechiſchen Abgeordneten zu 
eniſchiedenſter Oppoſition, falls die Gpramen- 
verordnungen aufgehoben würden, ohne daß an 
deren Stelle ein Geſetz trete, welches den Tſchechen 
volle Gleichberechtigung und Gleichwerthigkeit 
einräume. 

Mehrere ungariſche Blätter behaupten, das 


Cabinet Thun werde nach Einberufung des 


Reichsrathes jedenfalls zurücktreten. 

Iſchl, 23. Aug. der holländiſche Pianiſt 
Sieveking wurde geſtern Abend nach einem 
Concert verhaftet, weil er vor einem katholiſchen 
Prieſter, der eben mit dem Allerheiligſten zu 
einem Sterbenden ging, nicht den Hut abgenommen 
und, dieſer halb zurechtgewieſen, beleidigend ge- 
antwortet hatte. Der Bürgermeiſter meldete ſich 
wegen dieſes Dorfalles zur Audienz beim Kaiſer. 

Frankreich. 

Paris, 23. Aug. Da dei den Manövern der 
Garniſon am 17., 18. und 19. d. Mis. ſechs Fälle 
von Hitzſchlag vorgekommen find, verfügte der 
Kriegsminiſter die Einſtellung aller militäriſchen 
Närſche und Uebungen während des Anhaltens 
der „FFF Hitze. (W. T.) 


Don der F TESTER 
Die diesjährigen Flotten-Mansver. 


W. An Bord S. M. Flottenſiaggſchiſf „Blücher“, 


22. Auguft, 


Seit Freitag Nachmittag liegt die Flotte im 
unvergleichlich ſchönen Neichskriegshafen von Kiel. 
Nicht weniger als fünf Admiralsflaggen wehen in 
den ſtattlichen Reihen der Kriegsſchiffe. Den 
Mittelpunkt des ganzen prächtigen Bildes macht 
die ſtolze Flagge des commandirenden Admirals 
v. Knorr, im Großtopp des „Blücher“; ſie iſt 
weiß mit Eiſernem Kreuz und trägt in der Mitte 
des Kreuzes eine große goldblinkende Kaiſerkrone. 
Drei andere Flaggſchiffe umgeben das Flotten“ 
flaggſchiff; zur Rechten, wenigſtens jo lange der 
ftetige Oſtwind weht, liegt als Wachtſchiff der 
Oſtſeeſtation das Schulſchiff für Schnellſeuerſchützen. 
die alte Corvette „Carola“, in deren Großtopp 
die Flagge des Chefs der Oſtſeeſtation des Admirals 
Köſter flattert; ſie iſt nur weiß mit ſchwarzem 
Eiſernen Kreuz. Dicht vor der „Carola“, eben- 
falls rechts vom „Blücher“, ſieht man das Flagg⸗ 
ſchiff des zweiten Geſchwaders, „Regir“, das 
neuefte der Küſtenpanzerſchiffe; in ſeinem drei- 
ſtöckigen Gefechtsmaſt iſt die Flagge des Contre- 
admirals Hoffmann geſetzt, ſie hat in den anderen 
weißen Feldern je einen ſchwarzen Ball, um den 
Rang des Contreadmirals zu bezeichnen. Links 
neben dem „Blücher“ hat das Zlagaſchiff des 
erſten Geſchwaders an der Boje feſigemacht, „Kur- 
fürſt Friedrich Wilhelm“; deſſen Geſchwaderchef, 
der Diceadmiral Zhomfen, führt feine Admirals- 
flagge (ohne Bälle) im Vortopp des Schiffes. Auf 
den alten Linienſchiffen war nämlich der Groß- 
topp der Platz für das Commandogzeichen des 
Admirals, der den mittleren Kern der Flotte 
führt; der Dortopp war der Platz für die Flagge 
des viceadmirals, der die Vorhut der Flotte 
führte und ſchließlich der Kreuztopp, der hinterſte 
Maft, trug das Commandozeichen des Contre- 
admirals, der die Nachhut führte (und dei den 
alten Holländern zu de Runters Zeiten auch den 
Schutz der Flotte bei Nacht übernahm, daher der 
Eontreadmiral in Holland noch heute Schout by 
Nacht heißt). Auf zweimaſtigen Schiffen, wie 3. B. 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ genügt die reine 
Admiralsflagge nicht mehr, um die drei ver- 
ſchiedenen Rangſtufſen der Admirale zu unter- 
ſcheiden. 

Der Großtopp gehört auf dieſen Schiffen eben ⸗ 
falls dem Admiralsabzeichen, der Dortopp dem 
des Diceadmirals. Befehligt aber ein Contre- 
admiral ein zweimaſtiges Schiff, ſo ſetzt er im 
Bortopp die Flagge mit den zwei ſchwarzen Bällen. 
Einzelne 0 haben auch nur einen ein- 
zigen Maſt, wo die Commandozeichen gehißt 
werden können. da muß der Diceadmiral einen 
ſchwarzen Ball in der oberen vorderen Ecke ſeiner 
Flagge führen, damit ſie ſich von der Flagge des 
Admirals (der keinen Ball führt) unterſcheidet. 
Im Bug der Abmiralsboote führen dieſe Befehls- 
haber auch zuweilen ihre Commandozeichen, und 
zwor dann ebenſo wie auf einmaſtigen Schiffen, 
der commandirende Admiral die Flagge mit der 
Krone, der Admiral die reine Admiralsflagge, 
der Diceadmiral mit einem Ball, der Conite⸗ 
admiral mit wel Bällen. Das fünfte Schiff im 

Norden vom „Blücher“, das Linienſchiff „Baden“, 
ift wieder ein Slaggſchiff, und war das des 
Contreadmirals Bendemann, Führers der zweiten 
Diviſion (des erſten Geſchwaders); in ihrem ein⸗ 
ngen Gefechtsmaſt führt „Baden“ alſo die Admirals 
Hagge mit zwei ſchwarzen Bällen. 


Der engliſche De gungsdampfe . geſtern 
Kiel beſuchte, unn mpfe 
nacht, die heute früh im Hafen. einlief, werden 
fit; baß verwundert haben, daß die von — 
Engländern noch ſehr unterſchätzte deutſche Flotte 
nicht weniger als fünf Slaggſchiffe gleichzeitig 
verſammelt hatte. Aber ſo etwas macht John 
Bull ſtutzig, der dieſe gewichtigen Abzeichen von 
Jugend auf kennt, während der gute deutſche 
Binnenländer meiſt harmlos und achtlos an 
dieſen „Stabsquartieren“ der Flottenbefehlshaber 
vorüberfährt. Um ſo nothwendiger erſcheint es, 
den Landratten auch über die anderen Com- 
mandozeichen der Ariegsichiffe einige Klarheit zu 
geben. 

Die Kriegsflagge, die am Heck jedes Kriegs- 
ſchiffes entweder an einem beſonderen Flagg- 
ſtock, oder, wo es beſſer ausſieht, an der Gaffel 
des hinterſten Maſtes gehißt wird, iſt kein 
Commandozeichen, ſondern das Kriegspanier, das 
Feldzeichen der Marine. Sie weht auf allen 
Kriegsſchiffen und Torpedofahrzeugen von 
Norgens 8 Uhr im Sommer bis zum Sonnen- 
untergang; das Hiffen und Niederholen 
der Nationalflagge iſt mit einer beſonderen 
Feierlichkeit, der „Flaggenparade“, verbunden; 
im Hafen tritt die Schiffs wache ins Gewehr, 
präjentirt- und ſchlägt Marſch, während alles, 
was an Deck ſteht, dem Commando „ſtillgeſtanden“ 
folgend die Flagge ſalutirt. In See pfeift der 
Bootsmann oder ein Bootsmannsmaat den 
Fallreepspfiff, der ebenfalls einen Gruß für 
Offiziere bedeutet. Commandozeichen führen alle 
Kriegsſchiffe Tag und Nacht, in See und im Hafen; 
wo kein höherer Befehlshaber als der Schiffs- 
commandant an Bord iſt, flattert im Großtopp 
der lange, ſchneeweiße Wimpel, mit dem Eiſernen 
Kreuz ganz oben dicht beim Zlaggenknopf, und 
zwar gleichgiltig, ob der Commandant ein 
Lieutenant zur See, wie auf den Torpedobooten, 
oder ein Capitän zur See, wie auf den Linien- 
Ichiffen iſt. der Wimpel bezeichnet alſo nicht die 
Größe der Kerrſchaft, die Rangſtufe, ſondern nur 
die Würde des Herrn und Meiers des Schiffes. 
Wo ein Admiral an Bord eingeſchifft wird, muß 
der Wimpel dem Commandozeichen des höheren 
Vorgeſetzten weichen. Thut ein Capitän zur See 
Dienſte als Admiral, wie z. B. der Capitän zur See 
Geißler auf dem Küſtenpanzerſchiff „Frithjof“ als Be⸗ 
fehlshaber der vierten Diviſion der Slotte, fo ſetzt er 
den dreieckigen Diviſioasſtander, auch weiß mit 
Eifernem Kreuz im Bortopp ſeines Schiffes; die⸗ 
ſelben Diviſionsſtander führen die Befehlshaber 
der vier Torpedobootsdiviſionen auf ihren Divi- 
ſionsfahrzeugen, die jetzt oft auch Torpedojäger 
genannt werden. die Zloitillenfahrzeuge, auf 
denen als Zlottillenchefs die Oberbefehlshaber 
von mehreren Zorpedobontsdipifionen eingeſchifft 
find, führen noch ein anderes Commandogeichen, 
nämlich den ausgezackten zweiſpitzigen Slottillen- 
ſtander, ebenfalls weiß mit Eiſernem Kreuz; dieſer 
Stander iſt an einem kurzen Kolzſtab befeftigt 
und weht wagerecht flatternd aus, während alle 
anderen Flaggen ſenkrecht ſtehende Flächen zeigen. 

Nun wird der Laie, wenn er einmal in ein 
Seebad kommt, hoffentlich Flaggſchiffe, Diviftons- 
ſchiffe und Flottillenſchiffe an ihren Commando 
zeichen von den bewimpelten Kriegsſchiffen unter- 
ſcheiden können. 

W. Warnemünde, 23. Aug. Geſtern früh fand 


ein Manöver gegen die feindliche Blockadeflotte 


(gegir“ mit Schulſchiffen) ſtatt. Nach einem 
längeren Geſchützkampf wurden Torpedoboote 
vorgeſchicht; das Torpedoboot „8 82“ mußte 
wegen eines leichten Schadens nach Kiel zurück- 
kehren. Nachmittags wurde bei Fehmarn vor 
Anker gegangen. Torpedovoote wurden 
detachirt und Nachts unter Dampf mit wenig 
Lichtern Sicherheitsdienſt geübt. Um Mitternacht 
entdeckte die Flotte rechtzeitig den Angriff der 
Torpedoboote. Heute früh 5¼ Uhr ging die 
Flotte 11 Seemeilen nordnordöſtlich von Warne- 
münde vor Anker. Don 10 Uhr bis 5 Uhr 
fanden unter Dampf tantiſche a ſtatt. 
Das Weiter war bisher ausgezeichnet. die Flotte 
geht ſoeben — um 8 uhr — vor Warnemünde 
vor Anker. 

Kiel, 24. Aug. (Tel.) Bei den Zlottenmanövern 
collidirte das Aufklärungsſchiff Aviſe „Greif“ 
mit dem Torpedoboot 8 71. Letzteres erlitt 
Heckhhavarie und wurde von dem Torpedoboot 8 70 
zur Reparatur nach dem Kieler Hafen geſchleppt. 


...r... . EE Z 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 24. Kuguſt 
Wetterausſichten für Donnerstag, 25. Auguft, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Warm, wolkig mit Sonnenſchein, llellenweiſe 
Gewitter. 


»zur Hebung der Induftrie Weſtpreußens.] 
Aus Berlin geht uns folgende Meldung zu: Zu 
dem gegenwärtigen Aufenihalt des Ober- 
präfidenten v. Goßler in Berlin wird der 
„Köln. Ztg.“ anſcheinend officibs aus Berlin 
geſchrieben: 

„Es iſt zutreffend, daß in den letzten Tagen hier 
Conferenzen ſtattgefunden haben, in denen Herr 
b. Bohler mit bermetern großersinanünſitute wege 
ſolcher Maßnahmen Rüchſprache genommen bat, 
die ſeit einiger Zeit den Gegenſtand jeiner leb- 
haften Zürforge bilden und mit denen er auch 
ſchon lange deſchäftigt iſt. Thatſache iſt es auch, 
daß die Abficht beſteht, eine Anzahl der im Oſten 
thätigen Provinzial - Banken zu gemein- 
ſamer Thätigkeit zuſammenzufaſſen, ins- 
beiondere mit Nückſicht auf die vorzunehmende 
Gründung neuer Actien- Unternehmungen. Gerade 
in dieſen Conferenzen iſt aber zur Sprache ge 
kommen, daß eine ſolche Förderung der Grün- 
dungsthätigkeit doch auch ihre ſehr bedenk ; 
lichen Geiten hat, und daß ihre Uebertreibung 
auf dem an ſich mageren wirthſchaftlichen Boden 
des Oſtens ſogar gefährlich werden könne. Es iſt 
unter dieſen Umſtänden beſchloſſen worden, von 
eine Zuſammenfa ſſung derverſchiedenen Banken 
abzuſehen, und es dürfte in Zukunft die Danziger 


Privat- Actien-Bank es fein, die im Weſentlichen ! 
dieſe Geſchäſte in die gh d. In 


Folge ihrer erſprießlichen „ wahrend der 
fie ſtets den gewerblichen e indu⸗ 
firielle Entwichfung gefördert e e gach weil 
fie das Vertrauen der ae ſcheint 
fie zu dieſer Aufgabe bee 
„Köln. Zig.“ lobt bie Tyätigheit 
unſeres Herrn Oberpräfivenien auf die 
A e einer Wage in Danzig und 
schließt mit den Worten: 
„Diern die „Berl. Pol, joffnung 
Kus druck geben, daß de der Nonardie 


Abgeordnete nach Berlin entſenden möge, dle 
für dieſe wirthſchaftliche Seite Intereſſe und Der- 
ſtändniß haben, ſo können wir uns dieſem 
Wunſche durchaus anſchließen, müſſen aber hinzu⸗ 
fügen, daß die ſonſt von der Regierung be- 
günſtigten conſervativen Agrarier für ein 
olches Derſtändniß nicht die mindeſte Bürg⸗ 
chaft bieten.“ 


[Cavalleriemanöver.] Das Leibhufaren-Re- 
giment Nr. 1 beendete geſtern das Regiments- 
e heute ift Ruhetag. Morgen, Donners ⸗ 
tag, den 25. beginnen die Uebungen der beiden 
Huſaren- Regimenter — Leibhuſaren - Regiment 
Nr. 1 und Huſaren-Regiment Nr. 5 Fürſt Blücher 
von Wahlſtatt — im Brigadeverband bei Wittſtock 
an der Oliva-Köllner Chauſſee. Die Blücher⸗ 
Kuſaren find geſtern bereits in den um Wittſtock 
herum gelegenen Ortſchaften, in welchen ſie für 
die Dauer der Uebungen Quartiere beziehen, ein- 
getroffen. 


[ HBeſichtigung der Stromarbeiten,] Herr 
Sir ombau-Director Görz hat auf dem Dampfer 
„Boithilf Hagen” eine Weichſelreiſe ſtromaufwärts 
bis Thorn angetreten, welche der Beſichtigung der 
jetzt im Gange befindlichen Strombauarbeiten ge- 
widmet iſt. 


* (Eine Bording-Flottillel liegt gegenwärtig 
an der haiſerl. Werft. Es handelt ſich darum, 
die Tauſende von Centnern Kohlen, welche die 
Manöverflotte hier einnimmt, ſo bereit zu ſtellen, 
daß die Uebernahme an einem Tage erfolgen 
kann. Da wird denn ſchon ſeit einer Woche auf 
der Werft eifrig daran gearbeitet, alle die Leichter ⸗ 
fahrzeuge mit Kohlen zu füllen. 


[Jagd.] Mit dem heutigen Tage iſt auch im 
Regierungsbezirk Danzig die Rebhühner-Jagd 
eröffnet worden, während fie im Gumbinner, 
Bromberger und einigen anderen Nachvarbezirken 
ſchon ſeit einigen Tagen flott betrieben wurde. 
Heute Vormittag wird nun auch auf den Feldern 
unſerer Umgegend die Büchſe luſtig geknallt haben. 
denn bereits mit den Morgenzügen ſah man ſo 

manchen Waidmann mit Waffe und erwartungs⸗ 
voller Jagdtaſche der Stadt enteilen. 


* [Radfahrerfeſt.] Das für nächſten Sonntag 
angekündigte Radfahrerfeſt, welches auf der 
Rennbahn bei Zoppot ſtattfinden ſollte, wird 
unterbleiben müſſen, da die Bewilligung der 
Rennbahn — wie der 3oppoter Amts- und Ge- 

meindevorſteher heute im Annoncentheile bekannt 
macht — verſagt worden iſt. 


» [Preisausſchreiben für anſichts-Poſtkarten 
für Danzig und Umgebung.] Der Dorftand des 
hiefigen Gewerbevereins hat ein Preis ausſchreiben 
für Künſtler - Boftkarten erlaſſen. Für die zehn 
beiten und geeigneten Original-Entwürſe zu 
Künſtler-Poſtkarten werden Preife, und zwar 
zwei Preiſe von je 50 Mk., vier Preiſe von je 
30 Mk. und vier Preiſe von je 20 Mk. ausgeſetzt. 
Die Bilder müſſen ausſchließlich landſchaftliche 
oder architektoniſche Motive aus Danzig oder 
ſeiner näheren Umgebung, oder auch vom Schloſſe 
Marienburg behandeln. Aus der Umgebung 
Danzigs wird die Darſtellung viel, insbeſondere 
von Fremden beſuchter Oriſchaften 2 — 
Figürliche Darſtellungen gestaltet, ſofer 
landſchaftlcher Hintergrund aus e 
Ortſchaftsgebieten benutzt und nicht nebenſächlich 
behandelt wird. Die einzureichenden Entwürfe 
müſſen im Zormat 13:20 Centim. gehalten fein, 
fie müſſen Platz zu ſchriftlichen Mitteilungen 
laſſen. Die Entwürfe müſſen ſelbſtändige Arbeiten 
des Urhebers ohne Zuhilfenahme der Photo- 
graphie ſein. Die Entwürke, welche nicht mit dem 
Namen des Urhebers verſehen fein dürfen, jedoch 
ein Kennwort tragen müſſen, find bis 1. Novbr. 1898 
an den Vorſitzenden des Gewerbevereins, Herrn 
Julius Momber, einzureichen. Das Preisgericht, 
welches in der erſten Woche des November zu- 
fammenteitt, besteht aus dem Dorſitzenden des 
Gewerbevereins als Vorſitzenden und je zwei von 
den Borjtänden des Gewerbevereins, des Danziger 
Aunftvereins und des Dereins Danziger Künſtler 
in der Peinkammer vorzuſchlagenden Herren. 
Sämmtliche an der Preisbemerbung Theil 
nehmende Entwürfe werden, ſofern fie nicht als 
ungeeignet ausgeſchloſſen werden, gelegentlich der 
Weihnachtsmeſſe des Gewerbevereins ausgeſtellt. 


[Schutz gegen Zollmuth.] Beim Inſtitut für 
Infections krankheiten in Berlin NW., Eharite- 
ſtraße Nr. 1. iſt eine Abthellung für Schutz ⸗ 
impfungen gegen Tollwuth errichtet und Mitte 
Juli d. Is. in Betrieb genommen worden. Auf 
derſelben können Perſonen, welche von tollen 
oder der Tollwuth verdächtigen Thieren gebifien 
worden ſind, in Behandlung genommen werden. 
Die Behandlung, welche, ſoweſt fie ambulatoriic 
ſtattfindet, unentgeltlich ift und in leichten Fällen 
etwa zwanzig, bei ſchwereren Biß verletzungen — 
J. B. im Geſicht — mindeſtens dreißig Tage in 
Anſpruch nimmt, befteht in Einſpritzungen, welche 
täglich einmal vorgenommen werden und daher 
die Aufnahme der Derletzten in das genannte 
Inſtitut in der Regel nicht erforderlich machen. 
Die Aufnahme in daſſelbe iſt vielmehr nur bei 
ſolchen Perfonen wünſchenswerth, welche, wie 
3. B. Kinder ohne Begleitung von Erwachſenen, 
in Berlin kein geeignetes Unterkommen finden. 
Im Zntereſſe einer ſicheren Wirkung der Be- 
handlung iſt es erforderlich, daß dieſe möglichſt 
bald nach der Verlegung beginnen kann. Der- 
letzte, welche ſich der Behandlung unterziehen 
wollen, find von der Ortspolizelbehörde der 
Direction des Inſtituts für Infectionshrankheiten 
ſchriftlich oder telegraphiſch anzumelden und 
haben ſich bei der Direction unter Borlegwig 
eines von der Polizeibehörde ihres Wohnortes 
ausgestellten Zuweiſunge⸗Atteſtes vorzuſtellen. 


* [Krankenverſicherung,! Ueber die Kranken- 
verſicherungspflicht der bei Aerzten beſchäftigten Per⸗ 
ſonen beſtehen noch vielfach Zweifel. In einem der- 
artigen Streitfall hat nun das n 1 
folgende Entſcheidung gefällt: Der ärztliche Beruf i 
an ſich hein Gewerbe im Sinne der Gewerbe-Ordnung 
und des Arankennerfitierungsge[ehes, Perfonen, weiche 
von einem Arzt in deſſen gewöhnlicher Praxis — fei 
es neben ihrer ſonſtigen Thätigkeit als Dienſtboten in 
dem Privathaushalt, ſei es ausſchließlich — beſchäftigt 
werden, ſind daher nicht krankenverſicherungspflichtig. 
Dagegen wird ein Arzt zum Gewerdetreibenden. wenn 
und ſoweit er eine Privathrankenanftalt einrichtet und 
unterhält. die in Privatkrankenanſtalten thätigen 
Pam müffen daher als ER ftehenden Gewerbe ⸗ 

etrieben beſchäſtigt gelten und find ſomit verſiche⸗ 
rungspflichtig. 


[Verband hatholi 1 0 
Nd cm jegt — rap were 


* 
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- 9 Dutzend Herrenhüten, abzuholen von Herrn Inſpector 


Reht der Ver band aus 43 Pereira mit 718 v, Leuflichea 
und 140 Ehrenmitgliedern und aus den vier Obmann. 
ſchaften Elbing mit fünf, Neuteich mit drei. Stuhm mit 
fünfzehn Mitgliedern und Kal. Rehwalde bei Rehden 
mit einem Mitgliede. Aufgelöſt haben ſich die Verein 
zu Mühlbanz. Seefeld und Zippnow. wogegen ſich in 
Langenau, Chriſtburg und Barloſchno neue Vereine ge- 
bildei haben. 
— 

= (Gifenbahn - Verein.] Der hieſige Eiſenbahn 
Verein wird fein diesjähriges Sommerfeſt am Sonn ; 
abend, den 3. September, in dem Etabliſſement „Wald- 
häuschen“ in Oliva abhalten. Die Fahrt nach Oliva 
erfolgt mit Sonderzügen. Auch alle nicht im Beamten 
verhältniß ſtehenden Nändigen Eijenbahnbedienfteten 
find mit ihren Angehörigen zur Theilnahme an diefem 
Feſte eingeladen worden. 


3 [Arieger-Berein Schid lit.] Der Verein beſchloß 
in der geſtrigen Sitzung über die Feier des dies- 
jährigen Stiftungsfeſtes und des Sedantages: Die Feier 
wird vereinigt und am Sonnabend, den 3. September, 
in dem Saale des Kameraden Seeger durch ein ge⸗ 
felliges Zuſammenſein mit Damen begangen werden. 


* gurückgekehrt 1 Der Landrath des Kreiſes 
Danziger Höhe Kerr Dr. Maurach iſt von Urlaub zu- 
rückgekehrt und hat feine Dienſtgeſchäfte wieder über · 
nommen. 


= Scheibenwrack „Drafn “.] Der Werftdampfer 
„Notus“ hat geſtern und vorgeftern auf der See vor 
Bröjen an dem Wrack des bei den vorjährigen Flotten 
manövern als Kriegsſchiff aufgetakelten und dann zer⸗ 
ſchoſſenen Wracks, Drafn“ gearbeitet. Der Reſt des Schiffs- 
körpers liegt bekanntlich vor Bröſen auf Grund. Ein 
Bagger hat zunächſt verſucht, an dem Wrack das Waſſer 
zu vertiefen. Dann trat der Werftdampfer in Action, 
doch es iſt ihm nicht gelungen, nennenswerthe Der 
änderungen in der Lage des Wracks zu erzielen. 


> Prämie.] Auf der Amſterdamer Ausftellung, die 
auch von Herrn Deſtillateur Jortzik beſchickt worden, 
iſt demſelben für Liqueure etc, die höchſte Auszeichnung, 
der „Grand prix“ nebfi dem Ehrendiplom zur 
„goldenen“ Medaille zu Theil geworden. 


» (Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver ⸗ 
Pi worden die Grundſtüche: Baumgartſchegaſſe Nr. 


87 von den Tiſchlermeiſter Wiſchnewshi'ſchen Eheleuten 
an den Militäranwärter Störmer für 13500 Mk.; 
Ankerſchmiedegaſſe Nr. 3 von den Schmied Triinski'ſchen 
Eheleuten an die Holzhändler e Eheleute 
für 23200 Mk.; Thornſcherweg Nr. 12a von den 
Baggermeiſter a. D. Thulke'ſchen Eheleuten an den 
Kaufmann Lemon in Schönfeld für 60000 Mk.; Legſtrieß 
Blatt 36 von dem Maurermeiſter Prochnow an die 
Tiſchlermeiſter Platzeck ſchen Eheleute für 11963 Mk.; 
Legſtrieß Blatt 34 und 35 desgl. an den Bauunternehmer 
Jantzen für zuſammen 17528 Mk.; Legſtrleß Blatt 33 
desgl. an die Maurergeſelle Bieſchklowski'ſchen Eheleute 
für 7091 Mk.; Legſtrieß Blatt 12 desgl. an die Böttcher 
meiſter Rohde'ſchen Eheleute für 10273.50 Mk. 

Das Brundſtück Tiſchlergaſſe Nr. 41 iſt von dem 


krachte ein Hecdtusi.ich aus unmittelt er Nähe und 


eine gauze Schrotladung ging demſelben, der augen 
blicklich nie derſtürzte, ins Geſicht. Alles lief nun da; 
von. Auch zwei Nachtwächter beſchloſſen, den Zaub- 
ftummen liegen zu laſſen, da ſie nicht wußten, wohin 
fie ihn bringen ſolllen. Später erbarmien ſich des 
armen Menſchen feine zurückgekehrten Freunde, welche 
ihn nach der Ziegelgaſſe führten, wo er heute früh auf 
einer Bank ſitzend gefunden wurde. Das Kugenlicht 


hat der Taubſtumme gänzlich verloren. 


Pr. Enlau, 21. Aug. [Merkwürdiger Blinſchlag. ] 
am Donnerstag voriger Woche zeigte im benachbarten 
Aumkein ein kleines Wölnchen am Kimmel ein Ge- 
witer an, das einen tüchtigen Platzregen verurſachte. 
Das Unwetter überraſchte ein vierſpänniges Getreide» 
fuhrwerk, welches von dem Führer unter einen Baum 
gelenkt wurde. Der Blitzſtrahl fuhr in die Erde neben 
dem Baum und ſchlug die vier Pferde todt, während 
der Reiter, der auf dem Gattelpferde ſaß, unverletzt 
davon kam. 

Stolp, 23. Aug. Ein großes Jeuer hat geſtern 
Mittag in Dünnow gewüthet. Auf vier Gehöften ſind 
dreizehn Gebäude niedergebrannt. Das Feuer brach 
gegen 12 Uhr in der Scheune des Gaſtwirths Paphe 
aus. Ein Dachdecher, der ſich auf dem Dache der 
Scheune befand, konnte ſich nur mit Mühe retten. Von 
dem Papheiſchen Gehöft ſprang das Feuer über auf 
die Gehöfte des Bauern Heidemann und des Koſſäthen 
Heidemann und auf ein von den Arbeitern Notzke und 
Stechmann gemeinſchaftlich bewohntes Gehöft. Das 
neue, aus Cementſteinen erbaute Wohnhaus des Gaft- 
wirths blieb verſchont. Die Urſache der Entſtehung des 
Feuers iſt unbekannt. Gerettet iſt ſo gut wie nichts. 
Außer den Erntevorräthen find auch viele Stücke Vieh 
verbrannt. (3. f. H.) 

Guttſtadt, 22. aug. Am Sonnabend wurde in dem 
Nachbardorſe Schönwieſe der Feldartilleriſt Michael 
Kerrmann aus Allenſtein von einem ſeiner Kameraden 
durch einen Schuß ſchwer verwundet. Die Soldaten 
hatten zufällig das Gewehr ihres Quartierwirthes ge- 
funden und ein Aanonier legte zum Spaß auf Herrmann 
an, in der Meinung, das Gewehr ſei ungeladen. 
Plötzlich krachte der Schuß und traf den Unglücklichen 
ins Geſicht. der Verwundete wurde ins Krankenhaus 
gebracht. (Ges.) 

Naugard i. Pomm., 22. Aug. In Wittenfelde bei 
MNaſſow wüthete am Sonnabend und Sonntag eine 
große Feuersbrunſt. Das halbe Dorf, 18 Bauernhöfe 
mit zuſammen 48 Gebäuden, wurden eingeäſchert. 
Kinder, die mit Streichhölzern ſpielten, ſollen den Brand 
veranlaßt haben. (Oſiſee- Zig.) 

Johannisburg, 20. Aug. Don einer Feuersbrunſt 


wurde das Dorf Sdorren heimgeſucht. Es brach dort 


in einem Stalle des Beſitzers Ruchan Feuer aus, 
welches ſich ſehr ſchnell auf das nebenſtehende Wirth ⸗ 
ſchafisgebäude und eine Scheune verbreitete. Bei dem 
a —— Winde wurden die Flammen durch Flug- 
euer weitergetragen, und drei Wirthſchaftsgebäude 
und eine Scheune des Beſitzers Kullich und das etwas 
abfeits ſtehende Wohnhaus des Beſitzers Salewskhi 
entzündet. Faſt zu gleicher Zeit ſtanden alle acht Ge- 
bäude in Flammen, ſie brannten vollſtändig nieder. 
Goldap, 21. Aug. I Das veumodiſche Senfpflaſter.] 


davon flerben muß 
Haft genommen worten. 


Blüthen 
für tolles Zeug don Selten der Fabrikanien here 
geftellt wird, ih wohl ſchon jedem klar geworden. 
der die Schaufenſter der 
handlungen oder ſonſtiger Geschäfte aufmerkjam 
beirachtei hat. 


iy 


ae rn Anſichtspoſtkarten.] Welch 
die Poſtkarten-Sammelei treibt und was 


Bleſſach ſchlugen Blitze ein, ca. 80 Bauernhöfe 
find niedet gebrannt und drei Perſonen getödtet. 
Diel Dieh iſt umgekommen. 

Die ſtarken Gewitter haben auch Theile der 
Inſel Fünen ſchwer heimgelucht. Im ganzen 
find in Jütland und Fünen 89 Bauernhöfe und 
13 andere Gebäude niedergebrannt, ſowie ſechs 
Perſonen getödtet. 

Madrid, 20. Aug. Um die Kimmelfahrt der 
Jungfrau Maria würdig zu feiern, veranftaltete 
das Dorf Dicalvaro ein Stiergefecht, woran, 
wie üblich, die geſammte Dorfjugend Theil nahm. 
Das Ergebniß war, daß 28 Perſonen mehr oder 
weniger ſchwer verwundet wurden. Ein halbes 
Dutzend wur de in faſthoffnungsloſemzuſtande in das 
hieſige Provinzialſpital abgeliefert; eine weitere 
Sendung ist angekündigt. Es iſt jedenfalls ein 
ſonderbares Dergnügen, ſich zu Ehren der heiligen 
Jungfrau von Gtieren aufſpießen zu laſſen. In 
vielen „Schlachten“ auf Cuba iſt nicht ſo viel 
Blut gefleſſen, wie an Dariä-Himmelfahrt in 
Dicalvaro, das einem Gerücht zufolge ſchließlich 
vor den braven Toros capituliren mußte. 

Bombay, 23. Aug. In der vergangenen Woche 
find 162 Perſonen an der Peſt in Bombay ge- 
ſtorben; es wird amtlich gemeldet, daß die Peſt 
auch in Güd-Indien ausgebrochen iſt. 
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Standesamt vom 24. Auguſt. 


Geburten: Kaufmann Eugen Müller, S. — Schneider⸗ 
geſelle Joſeph Bartſch, S. — Kaufmann Adolph 
Schwarz, S. — Arbeiter Emanuel Schloſinski, T. — 
Buchdrucker Friedrich Radtke, S. — Arbeiter Albert 
Lenſer. S. — Schmiedegeſelle Karl Lucht, S. — 
Maſchinenſchloſſer Otto Meyer, S. — Arbeiter Ferdinand 
Peukert, S. 

Kufgebote: Königl. Stabs- und Bataillons Arzt im 
Infanterie-Regiment v. Bordke (d. pomm.) Nr. 21 
Dr. med. Robert Martin Janz iu Thorn und Mathilde 
Emilie Habermann hier. — Sergeant im 1. Ceibhujaren- 
Regiment Nr. 1 Walter Oskar Edwin Wende zu Hoch- 
ftrieß und Martho Auguſte Schwarz hier. — Schmiede ⸗ 
geſelle Hermann Ferdinand Dudde und Emilie Arna 
Elvira Abramowski, beide hier. — Maſchinenbauer 
Guſtar Johann Buchna und Julianna Schmidt, beide 
bier. — Schmiedegefelle Friedrich Wilhelm Kabars und 
Martha Magdalena Scheidler, beide hier. 

Heirathen: Arbeiter Bernhard Bach zu Nenkau und 
Angelica Kadzikowski, hier. — Schiffszimmergeſelle 
Heinrich Eggert und Anna Düfterhoff, beide hier. 

Todesfälle: Kaufmann und Kalhkbrennereibeſitzer 
Johann Martin Friedrich Nürnberg. 67 J. — Friſeur 


Papier- und Buch- 
Neben den an und für ſich gan! 
harmlofen und intereſſanten Städte- Anſichten 
drängen ſich mehr oder minder unſchöne, 
miſerabel ausgeführte, oft auch geradezu fitten- 
loſe Darftellungen hervor. den Gipfel der Ge. 
ſchmackloſigkeii hai aber die badiſche Refldenz- 
ftadt Karlsruhe erreicht. dem „Mainzer Jour.“ 
wird geſchrieben: Auf der Nückreiſe vom Schwarz- 
wald hatte ich in Karlsruhe einige Zeit Aufentholt 
und ſchlenderle durch die Straßen. An einem 
Buchladen betrachtete ich mir eine neue Serie 
Anſichts-Poſtkarten, die von der großherzoglich 
badiſchen Hofbuhhandlung in Karlsruhe heraus- 
gegeben werden. Einen größeren Blödſinn hab: 
ih noch niemals geſehen. Ein Sujet hal mid, 
geradezu erſchreckht gemacht. Es wird ein — 
Eiſenbahn Zuſammenſtoß dargeſtellt. Imsi 
Züge brauſen auf einander. Rechts oben iſt Platz 
zum Ausfüllen des Datums mit dem Vordruck: 
„Eiſenbahn⸗Zuſammenſtoß am.“ 

I Hinſchläge bei Soldaten.] Neuerdings 
find zwei Soldaten vom 3, Bataillon des 
Infanterie-Regiments Nr. 68 auf dem Marſch 
vom Bahnhof Zülpich ins Quartier an Hitzſchlag 
geſtorben. Aus Hofgeismar wird berichtet, daß 
viele Mannſchaften des 95. Regiments wegen 
Kitzſchlages ins Lazareth gebracht werden mußten. 
3 Mushelier Koßfeld aus Schweina war ſofor! 
odt. 

* (Ein Doppelmord in Montreuill bei Paris 
verſetzt ganz Paris in Aufregung. Ein Tage- 
löhner Namens Jean Deblander hat jeine zwei 
Kinder auf die grauſamſte Weiſe getödtet. 
Deblander, ehedem ein gutgeſtellter Kaſſirer in 
einer Fabrik, verlor ſeine Stellung und ſank von 
Stufe zu Stufe, bis er endlich im größten Elend 
Handlanger dienſte leiſtete. In Folge einer Eifer 
ſuchtsſcene verſuchte er ſeine Frau zu erdroſſeln, 
wurde aber von den herbeigeeilten Nachbarn 
daran verhindert. Nachdem die arme Frau ſich 
von ihrem Schrecken erholt hatte, eilte ſie in die 
Anftalt, wo ihre zwei kleinen Mädchen unter- 


gebracht waren, erfuhr aber da, daß der Dater | Richard Cäſar Ceopold v. Salewski, 57 J. — S. d. 
fie abgeholt habe. Außer ſich vor Schmerz irrte ] Arbeiters Johann Mohlgemuth, 16 Tage. — Frau 
die Unglückliche in Begleitung mehrerer Polizei- Mathilde Laure Thiel, geb. Kenopin shi. foft 58 J. — 


Schiffs- 


agenten, die ihr zur Derfügung geſtellt Arbeiter Auguft Max Serotzki, 26 J. — f 
i immermann Martin Fröſe, 43 J. — Hofpitaliti= 
erden; daten n enen, e gullanna Klinkowski, 80 J. — T. d. Schloſſergeſellen 


ſtelle Neuſchottland ſich aufgehalten 


Kaufmann Jortzik für 50 500 Mk. an den Kaufmann 
v. Karczewski verkauft worden. 


> unfall.] Der Maler Gorke verunglückte vor- 
geftern in feiner Wohnung, indem er beim Herunter⸗ 
holen von Farben die Bodentreppe ig fo daß 
er auf der Gtelle liegen blieb. G. hat ſich dabei ſo 
erhebliche Verletzungen zugezogen, daß am nächſten 
Tage ſeine Ueberführung nach dem chirurgiſchen Stadt · 
lazareih erfolgen mußte. 


zu der geftern gemeldeten Meſſerſtecherei auf 
der Schellmühler Chauffee] wird uns heute berichtet, 
daß die beiden im Diakoniſſenhauſe befindlichen ver ⸗ 
teßten Zimmerleute Fröſe und Wegner unterdeß ver- 
nehmungsfähig geworden find. Sie gaben an, daß fle 
vorgeſtern Abend nach 6 Uhr in der Nähe der Kalte - 
hätten; da ſeien 

vier junge Leute, r mit dem offenen Meſſer in der 
Hand, auf fie losgeſtür zt und hätten fie fo zugerichtet. 
Die Verwundungen des einen Derletzten ind recht be- 
denklich, der andere ſcheint 3 glimpflicher abge- 
kommen zu fein. Der Criminalpolizei iſt es noch im. 
Laufe des geſtrigen Tages gelungen, die ſämmtlichen 
vier Meſſerſtecher zu ermitteln, Einer von ihnen, der 
Arbeiter Sram Pioch, erklärte, daß er ganz allein das 


3tg.”, in der W. 'ſchen D n 
tiih der runde Geldzählteller aus Gummi, deſſen 


iſt. Da Herrn W. ein folder bereits ſchon einmal ab- 
handen gekommen, ſo gab er ihn verloren, obwohl es 
ihm räthſelhaft war, wozu ein Spitzbube denſelben 


wieder an einem Markttage ein ehrbarer Tandmann 
und klagt Herrn W. ſein Leid, daß das von ihm 
kürzlich gekaufte Senfpflaſter, welches doch ein be- 
währtes Mittel gegen „Buhkbitt“ (Leibſchmerzen) fei, 
dieſes Mal feiner Ehefrau gar nicht geholfen, trotzdem 
fie es viel längere Zeit aufgelegt behalten hätte, wie 
jonſt; früher hätte fie das Senfpflaſter kaum einige 
Minuten ertragen können, das ihm verabfolgte „nie- 
modſche Gempplaſter“ wäre jedoch ohne jede Wirkung 
kerl möglicherweiſe, ‘jo ſetzte er entſchuldigend 
inzu, ſei aber nur eine unrichtige Gebrauchsanwendung 
Schuld daran, denn er hätte es nur m 
Seite verſucht, und die Vorſchrift verlange es vielleicht, 
daß die „ſpichrige“ aufgelegt werde. Auf die an ipm 
gerichtete Frage, ob er das mwirkungslofe Pflaſter mit- 
gebracht, jog der Landmann zum freudigen Schrechen 
des Herrn M. den vermißten Gummizählteller hervor. 


Meſſer gezogen und von demjelben Gebrauch gemacht Schließlich erhielt die Derwechſelung ihre Auf- 
habe. Pioch wurde vorläufig verhaftet und dem Unter- | klärung, Als der Landmann ein Senſpflaſter 
verlangte, legte der ihn bedienende junge 


ſuchungsgefängniß zugeführt. 


[ Eigenthümliches Schichſal einer W Ein 
Curioſum beabſichtigt Kerr Bahnmeifter Sieh in Pr 
Stargard dem Provinzialmufeum in Danzig zu über- 
fenden. Herr S. fand in einem Bienenhorbe das 
Skelett einer Maus vor, das vollſtändig mit Wachs 
überzogen war. Dermuthlich war die Maus in den 
Bienenhorb gekrochen und von den Bienen getödtet 
worden, worauf dann die Bienen das Sleiſch verzehrt 
und die Knochen mit Wachs überzogen haben. 


[Polizeibericht für den 24. Auguſt. ] Derhaftet: 
13 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Diebſtahls, 
2 Perſonen wegen Körperverletzung, 2 Per ſonen wegen 
Trunkenheit, 3 Perſonen wegen Umhertreibens, 4 Bettler, 
2 Obdachloſe. — Gefunden: Arankenhaflenbuh auf 
den Namen des Karl Feiſt; auf den Dampfern der 
Actien-Geſellſchaft „Weichſel“: 2 Badehoſen, drei 
Bücher, 1 Päckchen, enthaltend 1 buntes Taſchentuch, 
1 Kragen, 1 Tiſchmeſſer, 1 Liederbuch, gel. K. Ratzhe, 
1 Lederriemen, 1 Paar Socken, ferner 2 Spazier 
ſtöcke, 1 Kinderblecheimer, 4 weiße 8 ein 
Häkeljeug, 1 Blashorn, 8 Paar und 4 einzelne Fand 
ſchuhe, 3 Kinderſchirme, 1 Portemonnaie mit 60 Pf., 
2 Knöpfe, 1 Schlüſſel und 1 Zettel mit dem Namen 
Kramer, 4 Kinderſchaufeln, 1 Kinderſpaten, 1 Blech- 
Bapfel mit Bezug, enthaltend 2 Meſſer und Badezeug, 
abzuholen aus dem Fundbureau der kgl. Polijei- 
Direction, 1 Lagerungsſchein auf eine Kiſte mit 


einer Papphülſe befindliche Genf- 
pflafter auf den Ladentiſch, und auf die Frage, wo denn 
das Pflafter ſei, zeigte er, bereits anderweitig beſchäf⸗ 
tigt, nur mit der Hand nach dem neben dem Gummi- 
teller liegenden Pflaſter hin, worauf denn der gute 
Mann den Gummiteller ergriff, um zu Kaufe damit 
„Buhbitt““ zu curiren. 

Stallupönen, 22. Aug. Eine idulliſche Kundege⸗ 
ſchichte wird der „O. Gr.’ aus Lukoſchen mitgetheilt. 
Dort hat die Schäferhündin des Beſitzers Sch. Junge 
geworſen und nun war's mit dem Hüten aus. Kaum 
hatte der Hirt Heerde und Schäferhündin auf der 
Weide, ſo lief die Hündin nach dem heimathlichen 
Stalle zurück, um dort bei den Jungen ihre Mutter- 
pflichten zu erfüllen, was ſich täglich mehrere Male 
wiederholte. Da kam der Hirt auf eine ingeniöſe Idee. 
Beim Austreiben der Heerde bindet er ſich die kleinen 
Hündchen in einem Korbe auf den Rücken und nimmt 
die Thierchen auf dieſe Meife nach dem Meibeplah. 
Der Rücgang von der Weide vollzieht ſich in gleicher 
Weiſe. Die Kündin iſt nun wohlgemuth und wieder 
treue Hüterin des Diehes ihres Herrn, und dem Hirten 
iſt auch geholfen. 

* [Der „wohlgeborene“ Landrath.] Dor 
einiger Zelt richtete der Guts beſitzer Max Kirch. 
ftein in Jünfhöfen an den Landrath Haljenpflug 
in Strelno ein Schreiben, in dem er den Land- 
rath fortgeſetzt mit „Euer Wohlgeboren“ anredete. 
Adreſſirt war das Schreiben: „An den Landrath 
des Kreiſes Strelno, Wohlgeboren.“ In der 
Weglaſſung der Anrede „Herrn“ und der Wahl 
des Prädicates Wohlgeboren ſtatt Hochwohlge- 
boren hatte die Strafkammer in Inowrazlaw 
eine Beleidigung des Landrathes erblicht und 
den Gutsbeſitzer zu 100 Mk. Geldstrafe verurtheilt. 
Gegen dieſes Urtheil hatte der Verurtheilte Re- 
viſion eingelegt. Der Reihsanmali hatte dieſe für 
begründet erklärt. Es ſei nicht erſichtlich und 
auch nicht feftgeftellt, weshalb in der Weglaſſung 


Mann das in. 


Arauſe, Tobiasgaſſe 26, 1 wollene Decke, abzuholen 
vom Droſchkenkutſcher Ephraim Wendt, Schidlitz 82.— 
18. den; 1 Portemonnaie mit ca. 17 MR, am 
12 8 Mis. 1 rothes und 1 ſchwarzes Buch mit 
2 en en des Armen-Krankenvereins zu Ohra, abzu- 
9 im Fundbureau der königl. Polizei- Direction. 
——ů—w— ——————— 


Aus den Provinzen. 


d. Perent, 23. Aug, Auf einem Rentengrundftüce 
in Neu gietz Nad. vor einigen Tagen mehrere 


Vor einiger Zeit verſchwand, fo jdreibt die „Gumb. 
roguenhandlung vom Laden- 


obere Fläche bekanntlich mit kleinen Zäpfchen verſehen 


wohl verwerthen könnte. Acht Tage ſpäter erſcheint 


der platten 


herum, ohne die Kinder zu finden. Am Sonn- 
abend im Morgengrauen entdeckten zwei 
Poliziſten in dem Graben unterhalb der Ring ⸗ 
mauer die beiden gräßlich verſtümmelten Kinder. 
Die dreijährige Germaine war mit zerſchmettertem 
Schädel bereits todt, die vierjährige Jeanne, die 
unausgeſetzt „Maman“ rief, konnte noch lebend 
nach dem Koſpital gebracht werden. Der beſtialiſche 
Vater hatte den beiden Mädchen die Beine ge- 
bunden und mit den Köpfen auf den Boden ge- 
hämmert. Die arme Mutter iſt vor Schmerz faſt 
wahnſinnig geworden. Ehe Deblander ſeine zwei 
armen Mädchen tödtete, richtete er an ſeine Frau 
ein Schreiben, in dem er ſie für Alles verant- 
wortlich macht. Wie es ſcheint, iſt Deblander, ein 
ehemaliger Marineſoldat, der den Madagascar - 


feldzug mitgemacht, nicht ganz zurechnungsfähig. 
2 1 e Base er Hebe 


eblander wurde von dem Chef de 
polizei vernommen, konnte aber in ihrem Schmerze 
über den Verluſt ihrer Kinder keine wichtigen 
Angaben machen. 
ris, 24, Aug. (Tel.) der Mörder Deblander, 
welcher dieſer Tage ſeine beiden kleinen Töchter 
erwürgte, hielt ſich drei Tage, ohne Nahrung zu 
ſich zu nehmen, in Steinbrüchen verborgen, welche 
er erſt verließ, um in einem Gaſthauſe in Belle- 
ville zu eſſen; hier wurde er verhaftet. 

» [Richter Lunch,] Ein furchtbares Tynch⸗ 
gericht hatte ein Meuchelmord zur Folge, der in 
der Nacht des 30. Juli an dem angeſehenen 
Bürger John T. Orr von Clarendon, Arkanſas, 
auf Anftiften der Frau des Ermordeten verübt 
wurde. Am 10. Auguſt drangen 300 Bürger in 
das Couningefängniß von Clarendon ein und 
lunchten vier Perjonen, darunter eine weibliche, 
die im Verdacht ſtanden, an dem Mord ſchuldig 
reſp. mitihuldig zu fein. Die vierfache Cnncerei 
verlief ſeyr glatt; die Tuncher machten dußerſt 
wenig Geräuſch und feuerten nicht einen einzigen 
Schuß ab. Der Gefängnißwärter ſträubte ſich 
anfangs, die Schlüſſel der Zellen auszuliefern, 
wich aber der Uebermacht. Die Lyncher bemäd- 
tigten ſich der Gefangenen, fhleppten dieſelben nach 
einer alten, nahe am Fluß und nicht weit vom Ge- 
fängniß gelegenen Mühle und knüpften dieſelben 
dort geräufhlos auf. An die Leiber der Todten 
beiteten fie Plakate an, worauf zu leſen ſtand: 
„Dies iſt die Strafe für Mörder und Nothzüchter.“ 
Frau Orr, die ſich jeit der Ermordung ihres 
Mannes in Haft befand, nahm, als die Cnnder 
das Gefängniß ſtürmten, Gift und war bald 
nachher eine Leiche. Das Leben ihres Mannes 
war zu 5000 Doll. verſichert geweſen, und um 
dieſe Summe zu erlangen, hatte fie den Nord- 
plan ausgeheckt. Frau Orr wollte, nachdem ſie 
die Derſicherungsſumme erhalten haben würde, 
nach Nempork reifen und dort eine Schauſpieler - 
truppe organiſiren. die Dame war vordem eine 
der angeſehenſten Frauen von Clarendon und 
that ſich als eifriges Kirchenmitglied und öffent- 
liche Wohlthäterin hervor. 


Bernhard Wolf, 10 M. 
ä — 2 


Danziger Börſe vom 24. Nuguſt. 


Weizen in flauer Tendenz und Preiſe 2 M niedriger, 
Bezahlt wurbe für inländiſchen bunt bezogen 761 Gr. 
145 M, rothbunt 777 Gr. 152 M, bunt 780 Gr. 153 M, 
bochbunt 761 Gr. 155 M, 796 Gr. 157 M, fein weiß 
793, 799 und 804 Gr. 158 M, roth 756 Gr. 140 M. 
786 und 797 Gr. 145 M, 791 Gr. 146 M, Gr. 
150 M, für poln. zum Tranſit hellbunt 711 Gr. 115 M. 
738 Gr. 120 M, für ruf. zum Tranſit ſtreng roth 
780 Gr. 116 M, 791 Gr. 118 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Beſahlt iſt inländiſcher 673 
Gr. 119 M, 691 Gr. 122 M, 694 und 697 Gr. 123 
M, 711, 714, 726, 732, 750 und 762 Gr. 125 M. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift gehandelt 
auf. ar Tranſit große 653 Gr. 88 M. 650 Gr. 90. M. 

r. 98 M, kleine 609 Gr. 80 M, 615 und 627 Er. 
84 M per Tonne. — Hafer ruſſ. zum Tranſit 100 MM 
per Tonne bez. — Rübjen inländiſch 190, 195, 200 Al, 
ruff. zum Tranſit Sommer 170, 177 M per Tonne geh. — 
Raps unverändert. Inländiſcher 180, 190, 195. 200, 
204, 205 MU, feinſter 207, 209 MU, ruſſ. zum Zranfit 
192 M per Tonne bezahlt. — Weizenkleie feine 3,40, 
3,421/,, 3,45 M, mittel 3,45 M per 50 Kilogr. geh.— 
Roggenkleie 3,65, 3,70 M per 50 Kilegr. bez. — 
Spiritus matter. Contingentirter loco 72,75 M nom., 
nicht contingentirter loco 52,75 M Br., Novbr.-Mai 
38,50 M nominell. 


Berlin, den 28. Auguſt 1898. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

214 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen⸗ 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens 7 Jahr alt „M; d) junge fleiſchige⸗ 
nicht aus gemäſtete, und ältere ausgemäſtele — z 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 52—56 M; 
d) gering genährte jeden Alters 48—50 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 
— M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; c) gering genährte 48—52 M. 

Järſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; d) vollfleiſchige. aus. 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis ju 7 
Jahren = M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut enſwichelte jüngere Kühe und Zärfen 
— Al; d) mäßig genährte Kühe und Zärſen 51— 
M; e) gering genährte Kühe und Färſes 


—50 M. 

1784 Kälber: a) feinſte Maftkälber (Dollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 66—70 M; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 60—65 ; c) geringe Saug- 
hälber 54—58 M; d) ältere gering genährte (Jreſſer) 
43—46 M. 

2785 Schafe: 


a) Maftlämmer und jüngere Maft« 


e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
48—53 M; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend 
gewicht) 26—32 M. 

6890 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Xaſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
61—62 M; d) Käſer — M; ch fleiſchige 60—61 M; 
2 gering entwickelte 56—59 ; e) Sauen 55— 


Kinder in der Nähe eines Torfbruches. Ein Knabe von 
drei Jahren, der Schen vor ae Waller hatte, wurde 
von einem älteren Vierjährigen Kinde in den Bruch 
geſtoßen und in dem Torſmoore fo lange niedergedrücht, 
bis er erſticht war. Die Übrigen Kinder ſahen lachend 
dem Vorgange zu und gingen in froher Stimmung nach 
Haufe. Hier wurde der unglückliche Knabe vermißt 
und als die Eltern nach dem Torſbruche eilten, wo 
der Sohn nach Bezeichnung der Übrigen Kinder liegen 
ſollte, fanden ſie deſſen Leiche tief in den Schlamm 


. * A Der Arbeiter A 
. f rue 
rſchau, us bei dem r 


welcher mit dem Arbeiter Pillat 
nehmer Winter in Zeisgendorf zufommen Dung ftreute, 
hielt dieſem vor, er ſtreue ſchlecht. Darüber ergrimmte 
Dl und ſchlug Krueſkowski mit einer jehsjinkigen 
orke ins Geſicht, ſodaß lehterer blutüberſtrömt zu- 
ſammenbrach. 
Marienburg, 23. Aug. Die beiden taubſtummen 
Schuhmachergeſellen Wilhelm Lange und Kerhut aus 
der Rittter'ſchen Schuhwaarenfabrin waren in einem 
Gaſtlohale mit verschiedenen Maurergeſellen und Ar- 
beitern in Streit gerathen; ſie wurden deshalb aus 
dem Lokale verwieſen. Sie lauerten nun ihren Gegnern 
auf und ſtürzten ſich auf die Ahnungsloſen, die fie mit 
Stöcken und Fäuſten bearbeiteten; die Taubſtummen 
wurben aber ſchließlich in die Flucht geſchlagen. Als 
Dihelm Lange ſich nach feinen Verfolgern umdrehte, 


von „Herrn“, da die Adreſte „An den Land- 
rath“ ohne Namensnennung lautete, und in der 
Wahl des Wortes Wohlgeboren ſtatt Hochwohl⸗ 
geboren eine Beleidigung liegen ſolle. Ein An. 
ſpruch auf ſolche Prädicate könne überhaupt 
nicht erhoben werden und im amtlichen Verkehr 
kämen ſie immer mehr in Abnahme. Das Reichs 
gericht war derſelben Anſicht, es hob das Ur theil 
auf und verwies die Sache an das Landgericht 
in Bromberg. dieſes verurtheilte den Ange- 
klagten wiederum zu 100 Mk. Geldſtrafe. Kirch 
ſtein wird nochmals Revifion einlegen. 

— a 2 ern ern en er 


Vermiſchtes. 


„[In einer Privatheilanftolt] für Nerven- 
leidende in einem Berliner Vororte, deren In⸗ 
haber auf Urlaub gegangen war und die Leitung 
der Anftalt während dieſer Zen dem Oberwärter 
überlaſſen hatte mit der Anmeifung, vorkom- 
menden Falles einen Ar zuzulehen, hat der 
Oberwärter einen Kranken, der ſich nicht de. 
ruhigen laſſen wollte, zunächſt fo geschlagen. daß 
er mehrere Rippenbrüche dapontrug, und nach- 
ber ihm fo viel Ehloraipgdras gegeben, daß er 


A. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Rinder: Bei dem Rindergefhäft wurden die Rinder 
bis auf 60 Stück verkauft. 
Kälber: Der Kandel war ebenfalls rege und wird 
id . ae u 
chafe: Do wurden bei ruhigem Handel 
eima 11 100 Stück verkauft. . 
Schweine: In Folge der etwas kühleren Witterung 
und des ſchwachen Auftriebes verlief der Schweine 
markt ziemlich glatt und ſchloß feſt. 


— ſ—— ——— — 


Stettin, 28. Aug. Auf dem biegen Oe · 
fängnißhofe wurde heute früh der 9jährige 
Korniräger Maaß vom Scharfrichter Reindel 
hingerichtet. Maaß hat am 18. Dezember v. Is. 
die Waſchfrau Lörke im Waſchkeller eines Jauſes 
überfallen und durch Meſſerſtiche getödtet, um ſie 
ihrer geringen Habe ju berauben. 

Holzminden, 24. Aug. (Tel.) Ein Wirbel- 
wind wehte geſtern Nachmittag den 60 Meter 
hohen Thurm der hieſigen enavgeliſch, Stadt- 
kirche nieder, deckte jahre warf 


me wi . — um eie aum ander- Schiffsliſte. 
weitigen bedeuten aden an Reufahrmahier, 23. Auguſt. Mind: G. 
Madras, 22. Aug. n vom 18. bis 8 „23. Aug : 
19. d. N. damen der 91 desfat a holera 5 Oceanic (S.), Törnberg, Lulea, 
vor. Die Epidemie breitet weiter aus. Geſegelt: Granit (SD.), Cairenius, Hang, Mehl 
Pittsburg, 28. Augu ß An- und Zucker. — Boruffia (6D.), Buſch, Lulea, leer. — 
wendung von Sprengſtoff ann ‚te bei einem | Stadt Lübeck n * Güter. 
Tunnelbau auf der Zweig“! Bilenbahn . Auguil, S. 
E „Saint Lo angekommen: Emily Richert (SD.). Geroms 
Pittsburg - Cincinnati - Chicag e N s die Leer und Kopenhagen, Coke. — Zrena, B. — 


Lockerung einer beträchtlichen gras wobel Steine. 


fieben Arbeiter getödtet wurden Nichts in Sicht. 


l Auguft. vergangener 
Nacht find In Iütlend scher Gewitter und mit | Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Gisfühen dermiſchter Nezen glederge ngen. 1 druch und Verlag von G. E. Alegander in Danjg 


hammel 59—62 M; b) ältere Maſthammel 54—58 KM. 


% 


Es laden in Danzig: 


Nach London: 8 25 Start-Verbot. 


S$...Brunette", ca.24./25.Au ut „ 

ommerei ocks.)| n 

renbart u S...Artushof",ca.26./29.August RZ Den Bundes-Dereinen und Bundes-Mitgliedern 
ö N 1 Ch USS. Mlawka' cd. 5/8. September es des dieſſeitigen Gau-Derbandes müllen wir die 

geſtreifter Hoſe, SS, „Blonde“, ca. 11,/13.Septbr, Theilnahme an dem am 


Es laden nach Danzig: Sonntag, den 28. Ausuft d. J., Nachmittags, 


Neu eröffnet! 


alſer⸗ Kaffe, Ame Wü. 


Besitzer F. Reddig, 
vis-d · vis dem Aurhaufe und Babedureau am Norbpard, 


empfiehlt feine neu eingerichteten, behaglichen Räumlichkeiten; 
angenehmen Aufenthalt, 49120 


Behanntmachung. 


air 


In Swanfea: une 5. le be 8 Jun e an Acetylen, — wunderbarer Lichteffekt! 


88. Echo“. cu. 16./ 18. September. wird bei größter Billigkeit und einfachſter Bedienung 


2 

des Ver 
zuflgen erſucht. 
meinde vorſteher 
augen vorgezeigt werden. 


— 


ig, den 18. Auguft 1698. (10958 k it d tomati i Entwicklungs- 
85 * — Erſte Staatsanwalt. Th. Rodenacker. Der Vorſtand » Apparaten dern. 2 — 1 rg 
0 P. Ent 0 77 |des Gau 29 (Danzig) des Deutschen Radfahrer-Bundes. | Acetylen-Industrie-Gesellschaft m. b. ll. 
; t essen une eingetragene en enj * teft AN ; 
PR Re 1 Haftpflicht zu Gottswalde, ift Capt. J. Haye, 2 Die Apparate erhielten auf ber 1. Akeipien-Sadı-Aus- 


4 ſtellung zu Berlin die höchſte Auszeichnung, filberne & 


6570 f 


. Sctober 


te in das Genoſſenſchaftsregiſter eingetragen, daß an Stelle 2 9 IE. 
1 Zimmermann Hofbeſt er Julius Tor- Aron. Aer am N ang Drum f 11 El m N Medaille. Drima Calciumcarbid von größter Groiebig- 
nier in Weßlinken zum Vorſtandsmitsliede beitellt worden if. Inhaber don“ Durchganascon⸗ l. Leit billiaft! 
i Auguft 1898. ! Tüchlige, ſolvente Vertreter überall geſucht! 
N 5 a ches Amtsgericht X 125 Zoppot bei Danzig ; Inftallateure bevorzugt a 
önigliches Amtsgeri . 3 . 
C wollen as | EEE: * 8 
Bekanntmachung. melden bei (109 für 1) | ERBEN SB SE TUE, 2 ET SSR T ENT RBTRETS FREMDER ESS A N ERFER, 
5 2 7» 7 
- tung der Staatsdomänen in Radom macht hiermit je 5 „ dl ii N ſi f 
al g B Steben n Anpen e eranang Prowe derzenkranke u. chron. Kranke aller Art, ] Foerster ſche Wangereihle Muſſopeck. 
alhnartieen n, Ne nen : 8 5 5 i R [patentirt in allen Induſtrieſtagten. Prämiirt auf der Berliner 
o See Für Männer Somfortebie Einrichtung 0 Bemerbe-Austielung 1896. ke ats Kappengewöe, Griparnih 
u ane 3 Sn By rn ve Frei ein werthvolles Buch über | Elektriſche Beleuchtung. Fahrſtuhl x. 1 Die See b. ic bie Äreie de Leg 
erfor 25 f ui — Haff, 
Fabre af 340 Nabel; 2. im Gtabtmagiltrate Cuhom am|Urlahe, Das ganze Jahr hindurch geöffnet. ' @öldel. 3 rel „„ een Be 
21. September Näheres durch den dirigirenden Arzt (10100 5 0 eriheilt Reo.-Baumeifter Adam. en 
ıR in der Summe 10765 Rubel; 3. im Stadimagiſtrate i EEJ22CCCCCC0õĩ ĩðò d ĩ ĩ c SEN 
Piel am 18, 2. September d. Jahres aus den Revieren des Ober⸗ Dr. L. Firnhaber. N > 
ſorſtamtes Jangw in der Summe 42 561 Rudel. b : 8 
B. im Gouvernement von Radom. 2 2 77 FESTE TEEETTNT STREET ; 
4. Im Gemeindeamte Lagow (Areis Opatow) am 5 October 


Kaffee en gros! 0 
— 5 Gewandten „bei der Kundschaft gut eingeführten % 
r „Reisenden für Stadt u. Umgegend evtl. auch für 


; b tamtes Cagow in der 8 66 e Provinz sucht per sofort oder per 1. Oktober ff 
Suse 3180 Rubel eg — —5 "harınsko (Kreis Dank N Aren elle i hiesiges grösseres Colonialwaaren-Engros-Geschäft, 1% 
21. Geptember Behandlungsmethobe 99 an Adressen mit Angaben bisheriger Thätigkeit sowie 

Ilgia) am J. October d. J. aus den Revieren des Oberforſt⸗ O. Doctor Bödiker — Sauerbrunnen ersten Ranges 8 ar Photosraphie u, F. 87 an die Exped. dies. Ztg 


amtes Schidblomwes in der Summe 14 695 Rubel. 


Gouvernement von Kiele „„Daſſerſuckt“. 


——— — 


Flasche für nur 10 Pfennig u Ren 


E r . — 
von 25, 50 und 100 Flaschen ab hier HKäse- Offerte 
Ostrometzko, Kreis Culm, Westpreussen- = 


ich ener, Bei franco 1 Die Gräf! $ 

m erd, g 

N he30. werd, die Fastagen 2. voll. Einen großen Poſten Tiiſiter Fettkäſe, pro Pfd. 60 Pfg., 
D. Neis zurückgenommen. Brunnen verwaltung. ſowie Schweizerkäſe, vorſährige Sommerwaare⸗ hochfeine 


Gouvernementsverwaltung von Kielee am clober . Qualität, pro Pid. 70 und 60 Pfg., empfiehlt 


2 2 2 > & Ki 1 * 
Ste geihantnce zn der Gumme 112410 Rubel” Ausführihe Be- markt. als aug 5 M. Wenzel, Breitgaſſe 38. 
Don heute ab bringen wir — folange der Hppothekenkapitalien Neuer, leichter 


dingungen des Derkaufs hann man in der Verwaltung der Gtaats- 
Vorrath reicht — ein 
aus ben Reiervefonds, (10180 f f h 
Baugelder Gelbſtfahrer 


domänen in der Stadt Radom und bei den betreffenden Ober- 
förſteen durchſehen. (10521 


2 . 
Bekanntmachung. h 
zu Folge Derfügung vom 17, Auauft 1898 ift an demſelben ( elles Specialbier zu coulanten Bedingungen offer. 3 m nexhaufen, äh, 
Tage die in Carthaus beſtehende Handelsniederlaflung des Hauf- Probe-Abonnement (Pilfener Brauart) Krosch, Boggenpfuhl 22. . laren. Eren gaſſe 1. 
manns Willi Storch ebendaſelbſt unter der Firma b. jet b. Ende September +. Pr l Hinter 125000 M Banhgelpj Dort. Gtereskopen a 10 nebft 
W. Storch von M 2,70 veriendet die 35 zum Ausſtoß, das wir, nach von maßgebender werden fingarat, A ae — 
in 7 1 . Ar, 119 eingetragen. Berlin. S_W., 3immerftr. 95/96 Stelle ertheilter Erlaubniß, 18 000 Mark Jüſddenthal 18.1 Treppe. 
arthaus, den 17. Auguf . i 2 8 s C 
U Aönislihes Amtsgericht. 0 22 sur sichern 2. Stelle zum 1. 7 gde ialg. 5. verk. Zleicherg . 
gelucht. Gol aste Schirmgeſtelle (Fiſchbeln) w. 
Bekanntmachung. Gefl. Off, 1 5 J. en: ar die höchſt. Dreilen geh. Holmmarkt 24. 
Die unter Nr. 6 unſeres Geſellſchaftsregiſters eingetragene Exped. dieſer 3e ung erbeten, „Ein neue Plüſchgarnſt. f. 275 Al m 
Handelsgeſellſchaft in Firma „Storch und Kreismann“ mit dem Erſiklaſſige Fahrräder als: verkaufen Boagenpfuhl 13, 2 Tr. 
Sitze zu Carthaus ift, als durch Uebereinkunft d benennen. Kauf deni Auguſta . 
aufgelöſt, heute gelöſcht worden. a b Zoppot, 
Carthaus, den 17. Auauft 1898. Preis pro Hectoliter DIR. 24,00 Be En gg An oo: Villa-B 
Aöniglicheg Amtsgericht, 8 „ für 25 Flafhen d / Cie. „ 3,00. aratis und franke,. Villa er kauf. 
Bekanntmachung. 5 Oelällige Beftellungen erbittet (10951 Dee nee | „ Deine kleinere herrihaftt.Dilla, 
N Bäpdehers Weg. höchſt 
(ge Perfügun m 16. Auguft 1898 ift an demſelben Danzig, 24. Kuguſt 1898. ; 
1462 504 ln Aahlbude beftehend Handelsniederlaſſung des Hauf- } Groß Bett zwei 1 Mm. we yon enthaltend 8. 


manns und Ziegeleibefihers Buftav Adolf Lorwein ebendaſelbſtſpräparirt für Nähmaſchinen und 
unter der Firma ZJahrräder, von 
„G. A. Lorwein“ 
in das dieſſeitige Handels-Regiſter unter Nr. 118 eingetragen. 
(1 


ereinigten neuen Federn bei reichl. Zubehör, von größerem 


uten Luftig, Berlin a. Pau. Garten umgeben, beabfichtige i 
rab 46. Yreislipe keene Miele verkaufen Frets 289081 


Die Direction. Auertennungsiöhreiben, Amablung 12000 AA. (10895 


Carthaus, den 16. Auguit 1898. W ® In Cangfuhr w. . e ſechsſahr. Rudolph Martens 
Königliches Amtsgericht. (135 BEOBREESSLOSEETBSE ern. ll Zpeilnahme are Brio. Schulftrafie 34 1, Etage, _ 
. . gie erige 
Bekanntmachung. r e e ee Toppot. 


In unfer Regiſter zur a 5 Ausiallskung ebelldier 


Das Garlen⸗rundſt ick 


Kaftanin, 
i n beſte Hausſeife der Welt, 
der Spediteur Mar Leh in Koni für die Dauer feiner Ehe mit Langfuhr, Hauptſtraße 23, f 45 S Gras. 10 1 
Geneinſchaß der Fier an es mit 5 5 925 biel Zoppot, Seeſtraße 11, f Un Golonialw,-Geicäft. erhältlich. wegen Todesfall nt N 
geſchloſſen hat, daß das eingebrachte Vermögen der Ehefrau und empfiehlt (10941 Gen.-Dev.: Robert Dunkel, Danzig DEREN r l 

junge Nebhühner, 5 Echte Prager Schinken r Lochan, 


en gros mit Schunmarke Ein Kaus, nahe dem Winter- 
eg: Tonot Jinhegmanm.. (hit, Sl ir gerne me 

+ 4 8 er m 

Magdeburger Sauerkohl. jeparalem Gingang, N m. e 

Sommersprossen, 

plaß zu Zoppot wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ge. 


Berlin W. 
Aronenſtr. 62, Telenb. 1 7713. ! g 
PA kaufen und gleich zu beziehen. 
Offerten unter M. 5 an die 
N 5 Lautunreinheiten, Miteſſer, haben 
nehmigung zur Hergabe des Rennplghes zurüchgeſogen wird, weil ; 9 
die Unternehmer die von ihnen geforderten Garantien, insbeſondere Auen chen 130 Cakes (mass) mStrahmann 8 Meyer Bigmitarik, Bieetee. 
1 


Konitz, den 21. Auguſt 1898. (10855 
Königliches Amtsgericht IV. 


Entgegenſtehend den bisher gebrachten 1 Notizen über 
eine Radfahrer-Blumencorſofahrt am 28. d. Mis, auf dem R 


= 


* 
Fußböden Ervedilion dieſer Zig. erbeten. 


Ein wenig gebrauchter, noch im 
von 33, 37 und 43 mm ſtarken Betriebe befindlicher 


nicht Lell beben. Theilnahme der Danziger Radfahrer-Dereine u. Bional=Geife 50 u. 80 3. Echt] 8 5 Brettern,. dae bearbeite, in 9 
0 0 Fr. Kuhn. g 2 27 F drei Quantitäten offerir l I no 
Zoppot, den 20. Ausuft 1898, (10859 |partümerie, Rürnberg Hier ge. S N eee eee A. Hild b dt f 
ö W 9 ıidepran 9 von 2½, Pferdekräften ift ver⸗ 


Wichtig für Hausfrauen! 


Saccliarin 


550 mal so süss wie bester Raffinadezucker. 
Gesündestes l. billigstesVersüssungsmitte) . Küche u. Haus. 


Ausgezeichnet 
zum Versüssen von Compot, Dunstobgt. Obstmus, Frucht- 
säften und allen anderen süssen Speisen und Getränken. 


Leichte Anwendung mittels Tropfllaschen. 


Chriftburg. (10549jgröherungshalber fofort billig 

2 Ne 70.5 CHWUB AT, iu Derkaufen, 8 
75 5 Offerten unter J. 9 d 

2 Grüne Weiden Expedition Biefer Seltung reel 

2e. engl, Danzig, Antergafe A|" Eine braut 21 f 

Für Schneider. 0 
Eine Nähmaſchine (Singer), 

3 iſt eg = zu verkaufen 

2 „ Ian wird, auf ca. 4 Wochen leihmeite 

u verkaufen Offerten unter F. 98% an die 


Conditorei een dieter ung erbeten, 


von Dewitz gen. vom Krebs, Hberitlieutenant a, 2. Übstweine 
LS 


N 
hg 33 


— — 


Tourlinie Weſterplatte— Zoppot. 


Aus Deranlaffuna des Feuerwerks auf WMeſterplatte am 
Donnerfiag, den 25. Ausuft, fährt außer den regelmäßigen 
Tourböten ein Extra-KAbenddampfer. 


Abfahrt Welterplatte 91/4, Zoppot 10 Uhr Abends. 


Apfelwein. Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelſekt, präm. 
1897 a. d. Allgem. Gartenb.-Ausit. 

in Hamburg, empfiehlt(5846 


Kelterei Linde, Westpr., 
Dr, J. Schlimann. 
3ur Austlihrung moderner 
Facaden 


in Kunſtſtein und Stuck empfiehlt 
ſich die Stuck- u. Kunſtſteinfabrik 


G. Schneider. 


ya 8 
Ser Steindamm Nr. 24. für klei ö BEN 
, Torlinie Lanig — gell, fe 2 e . Le Eg agen Garten, (ladeneinrichtung, 
636 I a — 75 ur von Mittwoch, den 24. Auguſt, ab um igarren- Preis nur 30 Pf. I 50 Pfennige, 3 blühendes Geihäft ace Repositorium — 
b) Gläser von / fr = 10 Ko. best, Narllnadezuckers 1 1 isn 5 aft un 
. nn nn 7 . 

Freitag, Sonnabend und Sonntag: Verſandt-Geſchäft Preis nur A 1.85 sit Er Sioremratun. © Melnadk Selen act e Abnahme En 
Extrafahrten zit Kriegsflotte E. Kowalewski, daher Grosse Preis-Ersparniss! 2 preiswerth * one 

erslautern, ; 1 oh 
x . te biste en, ur 2 gr ener Ins ese we erkunden linden, 1 


Gebrauchsanweisungen, Kochrezepte u. 8. w. eben“ 
daselbst kostenlos erhältlich und durch * ter: 
Ib. Rob. Wolff. Heilige Gesine SR n 2 


dees 


„Weichlel““ Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Geebad- Private, Beam 
ien 5 Ich offerire Marke 
— — bee mit b. a. uso m. 


RR ARE 


0 Dampfbrauerei (erlernte mu. n2820 2 [6000000000 n0lonsnnnnn0n00 000 e ae} er hes 
} 2.8 in — RE RE D f e REN PR Hermann 17 1 Ws 1 
Gebr. Stobbe, Til, Dr Zum Winter -Einkauf e 


empfiehlt 


beſte ober ſchleſiſche und engliſche 


Heiz-Kohlen E 12 929810 14-15 Jahre alt, zur Beau 


in jeder gewünſchten Gortirung, 


Coaks, Braunkohlen, Brikets, 


4 r 2 70 8244 54 Euba, ſ. arom. in ½ B. 1 Ne. 118. 
Eclshhrin, dukt, ung Pingen Art, ee, F 5 
Lagerbier, hell und dunkel, 5 b 


ſehr mahzreiches Braunbier 


in Gebinden und Flaſchen. 


Damen und Herren 


beiferes Standes) welche geneigt 
nd, einem gemüthlichen a 


Lieferung frei Haus. Aufträge erbittet (8814 Geſellſchaftsverein 
“ 0 e Sorten Brennhol 
beizutreten, belieben ihr . ſowie all a 
Johannes Beimann, a g 50 2. di Creolen wu billiaften Dreifen 
Poggenpfuhl 1, Ecke Vorft. Graben. Aeler Zeitung einzureichen. I 
Alleiniger Vertreter für Danzig und Umgebung. } = A — EIS: 9 I J. = Farr, 
8 Zernipreher Nr. 574. war, Brinafoflege u er en. Comtoir: Steindamm Nr. 23. ig da 
; Off. bis . 1. Sept. unt. N. 1310 _ a n pracht. Peelleaſſe . mit dre 
B gaſſe 


* 


e an d. Expeb. ö. Zeitung erbeten. 


Fortug b. 4, U. Breit ped. d. 85 


